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HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN C2, NEUE KÖNIGSTR.27-37 

1939 2. Dezember-Heft Abgeschlossen am 5. Januar 1940 
Ausgegeben am 9. Januar 1940 19.Jahrgang Nr.24 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 

Die landwirtschaftliche Bodenbenutzung 1939 

Von der Erhebung über die Bodenbenutzung im !fai 1939 
wurde für das Deutsche Reich ( einschl. Ostmark, Reichsgau 
Sudetenland und Memelland) eine Gesamt-Wirtschafts-
fläche von 58,2 Mill. ha ermittelt. Hiervon entfallen: 

1939 
1000 ha 

auf landwirtschaftliche Nutzfläche. 34517 
For11ten u. Holzungen .• , •• , . • 17 119 
Ödland, Unland u. Moorflächen 2 246 
Gewässer . .. .. .. . .. .. .. .. .. 1 053 
Gebäude, Hofflächen, Wege• 

land, Friedhöfe, Parkanlagen, 
Sport·, Flug- u. Übungsplätze 

vH 
69,29 
29,41 
8,86 
1,81 

1938 
1000 ha vH 
34516 59,41 
17020 29,80 
2359 4,06 
1 055 t,J,8/J 

usw ............... _ .. _._ .. _._. _a_2_a_o_---'5,'--6a ___ 3_t« ___ 5-'--,41 
Gesamtfläche 58 215 100,00 58 094 100,00 

Die Bodenbenutzung im Jahre 1939 

W.uSt.39 

Während die landwirtschaftliche Nutzfläche gegenüber 
dem Vorjahr1) nahezu unverändert geblieben ist, sind bei 
den übrigen Flächen mehr oder weniger große Veränderungen 
festzustellen. Forsten und Holzungen weisen in diesem 
Jahr eine um 100 000 ha größere Fläche auf, Gebäude- und 
Hofflächen, Wegeland usw. eine Zunahme von 136 000 ha. 

1) Vgl. •W. u. St.• 1938 S. 938. 

Weiter zurückgegangen ist andererseits die Fläche der un-
kultivierten Moore um 6 000 ha und das Öd- und Unland 
um 107 000 ha. Demnach sind auch im Jahre 1939 wieder 
in größerem Umfange bisher nicht genutzte Flächen nutzbar 
gemacht und zur landwirtschaftlichen Erzeugung herange-
zogen worden. Hieraus erklärt sich, daß die landwirt-
schaftliche Nutzfläche in diesem Jahr nicht zurückgegangen 
ist, sondern sogar gering zugenommen hat, obwohl ihr in der 
letzten Zeit für die Anlage von neuen Wegen, Flug- und 
Übungsplätzen, Befestigungsanlagen, Siedlungen, Fabrik-
anlagen usw. ständig Flächen entzogen werden mußten. 

Die größten Abnahmen bei den unkultivierten Moorflächen 
finden wir in Hannover (- 5 200 ha), Schleswig-Holstein (- 2 700 
ha), Oldenburg (-2100 ha) und Pommern (- 1 700 ha). DB:_s 
Ödland ist besonders zurückgegangen in Oberbayern (- 44 700 ha) 
und Schwaben (- 14 200 ha) sowie in Hannover (- 12 800 ha). 
In diesen Gebieten hat daher die landwirtschaftliche Nutzfläche 
besonders stark zugenommen, in Oberbayern um 28 100 ha, in 
Schwaben um 30 600 ha und in Hannover um 7 900 ha. Größere 
Zunahmen finden wir außerdem in Ostpreußen (+ 14 800 ha), 
Schlesien ( + 8 400 ha) und Schleswig-Holstein ( + 5 700 ha ). 

Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche entfallen: 

. 1939 
lOOOhe. vH 

64,40 
20,40 
J!J,15 

!J,2/J 

1938 
lOOOha vH 
22280 64,56 
6 987 20,24 
4225 J!J,!J4 

718 2,08 

auf Ackerland....... .. .. .. . .. .. 22 231 
Wiesen ..... .. .. ..... .. . .. . 7041 
Viehweiden .. • .. . .. . .. .. .. • 4 193 
Gartenland. .. • .. • .. • .. .. .. • 766 
Obstanlagen, Rebland, Baum-

schulen u. Korbweid_en_a_nl-'ag;..e_n __ 28_6 __ o'-,88 ___ 3_06 __ o..:.,B_9_ 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 34 517 100,00 34516 100,00 

Die Fläche des Ackerlandes hat sich gegenüber dem Vor-
jahr - wenn man berücksichtigt, daß 1938 der Erwerbsgarten-
bau im Ackerland einbezogen war - kaum verändert. Die 
Wiesen zeigen insgesamt eine Zunahme von 53 900 ha, die vor 
allem darauf zurückzuführen sein dürfte, daß in diesem Jahr die 
Streuwiesen (Wiesen, die nur der Streugewinnung dienen) be-
sonders erfragt wurden und jetzt in vollem Umfange in der 
Gesamt-Wiesenfläche mitenthalten sind. Die gewöhnlichen 
Wiesen sind um 140 000 ha zurückgegangen; offenbar handelt 
es sich hierbei um Flächen, die jetzt unter Streuwiesen aufge-
führt sind. Andererseits haben die Bewässerungswiesen um 
57 000 ha zugenommen. Ein geringer Rückgang ist bei den 
Viehweiden festzustellen, der auf eine Abnahme der Weide-
flächen in Ostpreußen, der Rheinprovinz, in Pommern, West-
falen und Hannover zurückzuführen ist. Verkleinert haben sich 
ferner das Rebland um 1800 ha, die Obstanlagen um 17 300 ha, 
die Ziergärten und Parkanlagen um 1 600 ha und die Korbweiden-
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anlagen um 800 ha. Hervorzuheben ist die weitere Ausdehnung 
der Haus- und Kleingärten um 8 800 ha = 1,4 vH und eine 
geringe Zunahme der Baumschulen um 132 ha = 0,8 vH. 

Von dem Ackerland entfallen: 
1939 1938 

1000ha vH 1000ha vH 
auf Getreide • . • . . • • . . . .. . . . . . . . 13 325 69,91 

Hulsenfrüchte . . . . . . . . . . . . . . 265 1,19 
Hackfrüchte ...• , . . . . . . . . . . . 4 942 22,23 
Handelsgewächse............ 168 0,75 
Futterpflanzen......... . . . . . 3 108 13,98 
sonstige Ackerfruchte . . . . . . . 423 1,91 

13206 69,21 
289 1,30 

4 998 22,43 
173 0,78 

3163 14,20 
451 Z,02 

.Ackerland insgesamt 22 231 100,00 22 280 100,00 

Der Getreidebau, der die erste Stelle einnimmt, ist gegen-
über dem Vorjahr um fast 120 000 ha = 0,9 vH gestiegen, wobei 
jedoch lediglich der Sommergetreidebau ausgedehnt worden ist, 
der insgesamt um rd. 273 000 ha zunahm; der Wintergetreidebau 
ist um etwa 153 000 ha zurückgegangen, was besonders darauf 
zurückzuführen ist, daß durch die Verspätung der Getreide- und 
Hackfruchternte im Jahre 1938 die Zeit für die Herbstbestellung 
nur sehr kurz war und im Frühjahr 1939 größere Flächen von 
Wintergetreide wegen starker Auswinterungsschäden umgepflügt 
und mit Sommerfrucht bestellt worden sind. Vor allem r.at sich 
dadurch der Wintergerstenanbau vermindert (- 92 000 ha = 
17,1 vH); beim Winterroggen beträgt die Abnahme gegenüber 
dem Vorjahr 38 000 ha = 0,8 vH, beim Winterweizen rd. 15 000 
ha = 0,7 vH. Andererseits wurde der Haferbau um 123 000 ha 
= 3,9 vH, der Sommergerstenanbau um 86 000 ha = 6,1 vH 
und der Sommerweizenanbau um 34 000 ha = 15,4 vH ausge-
dehnt. Der Anbau von Kömermais, der im Vorjahr sehr stark 
gestiegen war, konnte im Jahre 1939 nicht auf der gleichen Höhe 
gehalten werden, da wegen der späten Erwärmung im Frühjahr 
eine rechtzeitige Aussaat vielfach nicht möglich war; er betrug 
im alten Reichsgebiet rd. 40 000 ha, in der Ostmark rd. 
70000 ha. 

Im allgemeinen ist die für das Reich dargestellte Entwicklung 
auch in den einzelnen Gebieten erkennbar. Die Zunahme im 
Getreideanbau verteilt sich auf fast alle Gebiete; den stärksten 

Anteil haben Ostpreußen mit rd. 24 000 ha, Pommern mit 17 000 
ha, Schleswig-Holstein mit 16 000 ha, Hannover mit 13 000 ha 
und Mecklenburg mit 11000 ha. Die Verschiebung vom Winter-
getreidebau zum Sommergetreidebau war besonders umfangreich 
in Hannover, Westfalen und in der Rheinprovinz. 

Der Hülsenfruchtbau (zur Körnergewinnung) ist in diesem 
Jahr um 24 000 ha = 8,4 vH auf 264 000 ha zurückgegangen. 
Namentlich ist der Anbau von Bitterlupinen weiter eingeschränkt 
worden (- 10 000 ha = 26 v H), zugenommen hat nur der Anbau 
von Speisebohnen und Hülsenfruchtgemenge. Die am stärksten 
angebaute Hülsenfrucht ist die Süßlupine (57 000 ha), es folgen 
die Ackerbohne mit 49 000 ha, die Speiseerbse mit 44 000 ha 
und die Wicke mit 39 000 ha. Ein großer Teil Hülsenfrüchte 
wird auch als Mischfrucht im Gemenge mit Getreide angebaut. 
Die Fläche beträgt 1939 96 000 ha. Der Hülsenfruchtbau ist in 
fast allen Gebieten zurückgegangen; eine nennenswerte Zunahme 
zeigt nur Westfalen (um 1 000 ha}. 

Der Hackfruchtbau steht mit 4,94 Mill. ha in der Acker-
nutzung an zweiter Stelle (22 vH). Vom gesamten Hackfruchtbau 
entfallen 64,1 vH auf Kartoffeln, 19,2 vH auf Futterrüben, 11,5 
vH auf Zuckerrüben und 4,1 vH auf Kohlrüben. Gegenüber dem 
Vorjahr zeigt der Hackfruchtbau einen geringen Rückgang um 
56 000 ha, der sich aus einer Einschränkung des Spätkartoffelbaus 
(- 60 000 ha) und des Kohlrübenbaus (- 22 000 ha) erklärt. 
Ausgedehnt wurde. dagegen der Anbau von Futterrüben um 
30 000 ha und der Zuckerrübenbau um 1 400 ha. 

In den einzelnen Gebieten war die Entwicklung des Hack-
fruchtbaus nicht einheitlich: Während er in den meisten Gebieten 
abgenommen hat, ist er namentlich in Ostpreußen, Mecklenburg, 
Pommern und Schlesien gestiegen. Der Zuckerrübenbau hat am 
stärksten in den Hauptanbaugebieten Schlesien, Provinz Sachsen 
und in der Rheinprovinz zugenommen. In weniger bedeutenden 
Gebieten ist er vielfach wieder zurückgegangen. Der Kartoffel-
anbau hat sich in den meisten Gebieten vermindert; Zunahmen 
verzeichnen nur Ostpreußen, Mecklenburg, Pommern und Land 
Sachsen. 

Für den feldmäßigen Anbau von Gemüse und Garten-
gewächsen wurde eine Fläche von rd. 130 000 ha festgestellt. 

Anbauflächen nach der Bodenbenutzungserhebung 1939 

Frucht· und Kulturarten 

Winterroggen ..........•.•................ 

:=:!~1::~:::::::::::::::::::::::::::: 
Sommerweizen ........................... . 
Spelz, Emer und Einkorn') ............... . 
Wintergerste ............•................. 
Sommergerste ........................... . 
Hafer ..••................................ 
Wintermenggetreide ...............•....... 
Sommermenggetreide •....•.•..•.•.•....... 
Körnermais .•............................. 
Buchweizen ......................•....... 
Speiseerbsen ............................. . 
Futtererbsen ..••.......................... 
Speisebohnen ................•............ 
Ackerbohnen ..•..•.•.••..••.............. 
Wicken .••.•....... } 
Bitterlupinen . . . . . . . zur 
Süßlupinen . . . . . . . . • Körner-
Hülsenfruchtgemenge gewinnung 
Mischfrucht ...•.•.. 
Alle and.Arten von Getreide u. Hülsenfrüchten') 
Spätkartoffeln ........•................... 
Frühkartoffeln ...•....•................... 
Zuckerrüben ..........•..........•........ 
Futterrüben •............................. 
Kohlrüben ......•........................ 
Futtermöhren ............................ . 
Zucke_rrüben. · · ·•·•···}zur Samengewinnung 
Sonstige Ruben ..... . 
Alle anderen Hackfrüchte .•••••••••........ 
Gemüse und Gartengewächse aller Art in leid· 

mäßigem Anbau •....•....•............. 
Raps •................................... 
Rubsen ................................. . 
Frachs .................................. . 

1 

1939') 
1 

1938') 

ha 

4754602 4 792 640 
81 583 82320 

2 171 902 2186 752 
257160 222 758 
47938 56052 

444 850 536 758 
1508456 1422040 
3 282583 3 159 499 

107 222 108 062 
559 474 503185 
109 543 135 710 
16258 19157 
43 605 45 001 
15 578 16075 
5084 4840 

48748 53 203 
39198 40753 
28316 38403 
56927 63 560 
26932 26 821 
96050 99 951 
10882 11 218 

3030152 3 076 912 
135 412 148169 
567 495 566 082 
946 744 917 201 
200 196 222 343 
15 840 16052 
II 212 10 860 
6109 II 356 

29053 29613 

129 386 ') 151 645 
38 941 52627 

6 708 11102 
58183 53 829 

1 Verande-rung1939 
gegen 1938 

vH 

0,8 
0,9 
0,7 

+ 15,4 
U,5 
17,1 

+ 6,1 
+ 3,9 

0,8 
+ 11,2 

19,3 
15,1 ·- 3,1 
3,1 

+ 5,0 
8,4 
3,8 

26,3 
10,4 

+ 0,4 
3,9 
3,0 
1,5 
8,6 

+ 0,2 
+ 3,2 

10,0 
1,3 

+ 3,2 
46,2 
1,9 

14,7 
26,0 
39,6 

+ 8,1 

1939') 
1 

1 Verinde• 1938') rung19S9 Frucht· und Kulturarten gegen1988 
ha · vH 

Hanf .•.................................. 15 848 12895 + 229 
Hopfen ..............................•... 14366 14786 - 2,8 
Alle anderen Handelsgewächse ............. 33 487 Z"l 997 + 19,6 
Luzerne ....... , ...... , ..• ,., ..... , ....... 535 969 503 284 + 6,5 
Klee aller Art und Kleegras ............... 1693870 1868787 - 9,4 
Ackerweide, Wechselweide .................. 269 681 25853€ + lS,O 
Ackerwiese, Wechselwiese, Egarten ......•... 234 570 164 473 + 42,6 
Grünmais z. Grunfutter- u. Garfuttergewinnung 84900 83 686 + 1,6 
Sußlupinen zur Grunfutter·, Gärfutter· und 

Heugewinnung .......................... 24460 18050 + 35,6 
Sonstige Hülsenfrüchte sowie Mischfrucht zur 

Heu· und Grunfuttergewinnung .......... 142 387 153 234 - 7,1 
Alle anderen Futterpflanzen ................ 102032 113 290 - 9,9 
Zum Unterpflügen bestimmte Hauptfrüchte .. 40683 45259 - 10,1 
Brache ................................... 130041 123 399 + 6,4 

Ackerland ... 22230~ 1)222802Z"/ .- o,s 
Erwerbsgartenbau einschl. Unterglasflachen .. 48200 •) 6208 
Haus· und Kleingärten ................••.. 626398 617610 + 1,4 
Ziergärten, priv. Parkanl., Rasenflächen usw. 91 961 93579 1,7 
Obstanlagen ohne Unterkulturen ........... 131 914 149190 - 11,6 
Baumschulen außerhalb der Forstbetriebe ..• 15 930 15 798 + 0,8 
Wiesen ohne Bewässerungsanlagen .... · ...... 6 450 817 6 591 027 - 2,1 
B ewasserungswiesen ..................... , . 412381 355 361 + 16,0 
Streuwiesen ............. , . , .............. 177784 1) 40 68l 
Viehweiden (Dauerw.eiden und Hutungen) ... 4192 601 4 225 274 0,8 
Rebland .................••••..•......... 126166 127 966 1,4 
Korbweidenanlagen in geschlossenen Flächen 11 951 12 748 6,3 

Landwirtschaftliche Nutzfläche .... 34516739 34 515 668 + o,o 
Waldland, Forste und Holzungen ........... 17119 064 17 019 72~ + 0,6 
Unkultivierte Moorflächen .•............... 429962 435 850 1,4 
Ödland und Unland ......•........•....... 1 816350 1923713 6,6 
Gewässer ................................. 1052m 105522t - 0,2 
Alle anderen Flachen ...•.................. 3 279 928 3 143600 + 4,3 

Gesamtfläche .... 58 214 820 58 093 779 + 0,2 

1) Auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen. - ') Einschl. Linsen, auch Hirse zum Ausreifen. - ') Für :Memelland sind 1939 die Flächen der Boden-
benutzungserhebung 1·938 herangezogen worden. - ') 1938 sind für Ostmark und Sudetenland die Flächen der Bodenbenutzungserhebung 1939 sugrunde 
gelegt worden. - ') Einschl. Erwerbsgartenbau. - ') Im alten Reichsgebiet wurden die Flachen für den Erwerbsgartenbau und die Flächen der Streuwiesen 1938 
nicht besonders erfaßt. 
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Der gesamte Anbau von Gartengewächsen wird für 1939 in einer 
besonderen Gartenbauerhebung ermittelt .. 

Der Anbau von Handelsgewächsen wäre ohne Zweifel 
in diesem Jahre weiter ausgedehnt worden, wenn nicht die Raps-
fläche infolge der durch Auswinterungsschäden notwendig ge-
wordenen Umpflügungen erheblich zurückgegangen wäre. Bei 
Flachs, Hanf und den Heil- und Gewürzpflanzen ist eine Zunahme 
zu verzeichnen. Insgesamt nimmt der Anbau von Handelsge-
wächsen 1939 eine Fläche von rd. 167 500 ha ein, das sind 5 700 ha 
weniger als im Vorjahr. An erster Stelle steht in diesem Jahre 
der 1<1achs mit einer Fläche von 58 200 ha ( + 4 400 ha ), an zweiter 
Stelle der Anbau von Raps und Rübsen mit 45 600 ha (- 18 000 
ha); es folgen Hanf mit 15 800 ha (+ 3 000 ha) und Hopfen mit 
14 400 ha (- 400 ha). 

Die Futterpflanzen nehmen mit einer Fläche von 3,11 
Mill. ha etwa 14 vH der Ackerfläche ein. Gegenüber dem Vor-
jahr ist ein Rückgang von 55 000 ha (1,8 vH) zu verzeichnen, der 
vornehmlich auf eine Verringerung des Kleeanbaus zurückzu-
führen ist. Der Kleeanbau ist in diesem Jahr vor allem infolge 
starker Auswinterungsschäden um 175 000 ha auf 1,69 Mill. ha 
zurückgegangen. Der Anbau der übrigen Futterpflanzen ist 

größtenteils gestiegen. Im einzelnen betrug die Zunahme bei 
Luzerne 33 000 ha, bei Grünmais 1 200 ha, bei Süßlupinen 6 400 
ha, bei den Ackerwiesen 70 000 ha und bei der Ackerweide 
31000 ha. 

Insgesamt ergibt sich, daß die landwirtschaftliche 
Nutzfläche in diesem Jahr nicht weiter zurückgegangen 
ist und auch die Fläche des Ackerlandes annähernd gleich 
geblieben ist. Die Einschränkung des Hackfruchtanbaus 
um 56 000 ha und des Futterpflanzenanbaus um 55 000 ha 
wird durch die Ausdehnung des Getreideanbaus Um 120 000 
ha ausgeglichen. Bemerkenswert ist hierbei die Verschiebung 
vom Brotgetreide- zum Futtergetreideanbau, die mit der 
Erweiterung des Sommergetreideanbaus verbunden ist. 
Hervorzuheben ist ferner die Ausdehnung des Flachsanbaus 
um 8,1 vH und des Hanfanbaus um 22,9 vH. In der er-
heblichen Abnahme der Ödland- und Moorflächen um 
113 000 ha zeigt sich das Bestreben der Landwirtschaft, 
keine Fläche ungenutzt zu lassen und den Anbau den Er-
fordernissen der Volksernährung und -versorgung anzu-
passen. 

Die Obsternte 1939 
Die Obsternte 1939 ist voll befriedigend ausgefallen. Sie hat 

noch erheblich bessere Erträge gebracht, als nach den Vor-
schätzungen anzunehmen gewesen wäre. Ende November wurde 
die gesamte Obsternte 1939 (einschließlich der Walnußernte) im 
alten Reichsgebiet und in der Ostmark auf 37 ,3 Mill. dz berechnet; 
das sind 1,5 Mill. dz mehr als nach den Ergebnissen der Ernte-
vorschätzungen für die einzelnen Fruchtarten zu·erwarten waren. 
Die Baumerträge fast sämtlicher Obstarten liegen nach den end-
gültigen Schätzungen über denen der Vorschätzung; nur die 
Apfel- und Birnenerträge sind unverändert geblieben und die 
Durchschnittserträge der Walnüsse sind um 0,4 kg je Baum 
kleiner als nach der Vorschätzung im September. 

Endgilltlge Vor· Endgi11tige Zunahme 1939 
lrßte. seha.t- Ernte· 

ermittluug gegen 
Baumerträge ermtttlong zung 

1931 1939 1938 11933/38 1938 /1933/38,1933/38 
kg je Baum vH 

Äpfel ................ 30,1 30,1 6,1 19,3 24,0 10,8 56,0 
Birnen ............... 24,0 24,0 6,8 20,6 17,2 3,4 16,5 
Süßkirschen .......... 16,4 15,9 2,6 13,4 13,8 3,0 22,4 
Sauerkirschen 14,1 10,9 3,3 8,9 10,8 5,2 58,4 
Pflaumen n. Zwetschgen, 
Mirabell. u. Renekloden 13,6 11,3 5,6 13,3 8,0 0,3 2,3 

Aprikosen ............. 18,6 17,8 0,8 6,7 17,8 11,9 177,6 
Pfirsichs .............. 14,6 12,3 1,0 9,1 13,6 5,5 60,4 
Walmisse ............. 13,0 13,4 2,4 11,9 10,6 1,1 9,2 

Die endgültigen Vorjahrsergebnisse und die Ergebnisse im 
Durchschnitt der Jahre 1933/38 wurden 1939 zum Teil erheblich 
übertroffen. In diesem Jahr sind Durchschnittserträge erzielt 
worden, die den Erträgen des guten Obstjahres 1934 sehr nahe 
kommen. 

Beachtlich ist vor allem die Steigerung der Baumerträge im 
Jahre 1939 bei den Äpfeln mit einem Mehrertrag von 10,8 kg 
je Baum (+ 56,0 vH) gegenüber dem Mittel 1933/38. Die durch-
schnittlichen Birnenerträge haben gegenüber dem langjährigen 
Mittel nur um 3,4kg je Baum ( + 16,5 v H) zugenommen; sie weisen 
meist erheblich geringere jährliche Ertragsschwankungen auf als 
die Äpfel. Beim Steinobst liegen ebenfalls bemerkenswerte Mehr-
erträge vor. Nur die Pflaumen-, Zwetschgen-, Mirabellen- und 
Reneklodenerträge sind 1939 nur wenig größer(+ 2,3 vH) als im 
Mittel der Jahre 1933/38. · 

Die Durchschnittserträge der Aprikosen sind 1939 mit 18,6 kg 
je Baum besonders hoch. Die Steigerung gegenüber dem Jahres-
durchschnitt 1933/38 von 11,9kg je Baum (+ 177,6vH) ist 
lediglich auf die gute Ernte in der seit 1939 in die Ertragsermitt-
lungen einbezogenen Ostmark zurückzuführen, in der allein 
62,4 vH des gesamten ertragsfähigen Aprikosenbestandes stehen. 

In zahlreichen Gebieten des Reichs ist 1939 eine gute Obst-
ernte zu verzeichnen. Die Mehrerträge sind im Vergleich zum 
schlechten Obstjahr 1938 naturgemäß sehr hoch. Eine besonders 
gute Apfelernte ist in Nordwestdeutschland erzielt worden, und 

Kgje Baum 
35 Die Obstbaumerträge 1933 bfs 1939 kgje Baum 
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Kernobsternte 19S9 
Endgilltige Ergebnisse 

Preußen ... .. . . . . 1 

Ostpreußen • • • • • • 1 
Berlin .......... · 1 
Mark Brandenburg 
Pommern ........ 
Schlesien ........ 
Sachsen •........ 
Schleswig·Holstem 
Hannover ........ 
Westfalen ........ 
Hessen·Nassau ... 
Rheinprovinz 
Hohenzoller. Lande 

Bayern •........... 
Sachsen ........... 
w ürttemberg ....... 
Baden ...••........ 
Thüringen •........ 
Hessen ............ 
Hamburg .......... 

ecklbnburg ....... M 

B 
Oldenburg ......... 

raunschweig ...... 
Bremen 
Anhalt . : : : : : : : : : : : 
Lippe ............. 
Schaumburg-Lippe .. 
Saarland .......... 
Ostmark ........... 
Sudetenland ....... 

~~~

Deutsches Reich 
Darunter: 

Hoch·u.Halbstamme 
Niederstämme ••..• 
Spalierbäume •..... 

Äpfel 

Ertrags-! Dur~h-
fähige schmtts-
Baume er1:rag 

' Je 
1000 1 Baum 
Stuck kg 

28553 32,5 
1187 28,7 

912 23,5 
2759 23,6 
1 218 31,1 
2 470 10,5 
3 342 28,8 
1 129 52,9 
4041 52,9 
3 089 30,3 
3 194 35,4 
5 043 32,2 

167 22,9 
7 543 24,7 
3 817 12,7 
8497 24,3 
4014 30,2 
1 723 27,3 
1 995 29,5 

526 58,5 
620 44,4 
496 36,8 
539 30,6 
100 25,5 
406 21,8 
231 35,8 

87 35,6 
520 

9 511 ~7,5 1 

1)69178 30,1 

1)60 260 32,5 
1) 6354 16,8 
1) 2 563 7,1 

Birnen 

E I Durch· rti:ags- schnitts· Gesamt- fah1ge ertrag Gesamt-
ertrag Baume je ertrag 

1000 1 Baum 
1000 dz Stuck kg 1000 dz 

9 270 11 218 24,5 2 747 
341 364 28,4 103 
214 597 22,5 134 
651 1200 21,1 253 
379 561 32,9 185 
258 1 284 14,5 187 
963 1445 20,2 292 
598 492 51,7 254 

2 138 1 195 35,6 426 
936 1103 22,8 252 

1130 880 23,5 207 
1623 2 027 22,2 450 

38 70 6,9 5 
1864 2 944 20,7 611 

485 1 731 12,7 219 
2 067 3375 10,6 358 
1210 2 028 17,8 361 

470 489 15,3 75 
588 708 24,8 176 
308 307 35,1 108 
276 232 35,6 83 
182 158 28,8 45 
165 148 17,6 26 
25 76 23,4 18 
89 179 12,2 22 
83 78 27,6 22 
31 23 16,6 4 

251 
3 565 5 257 ~9,7 1 2 087 

20677 1)29 203 24,0 6 960 

19433 1)23 468 27,3 6 341 
1 064 1) 3 254 14,2 458 

180 ') 2 481 6,5 161 
1) Einschließlich der bei der Ertragsschätzung nicht berlicksichtigten Bäume 

des Saarlandes und Teilen der Pfalz. 

zwar in den Anbaugebieten, die sich von Mecklenburg, Schleswig-
Holstein, Hamburg, Oldenburg, über Hannover, Braunschweig 
und Westfalen bis zur Rheinprovinz hinziehen. In diesen Ge-
bieten wurden die Ergebnisse des 6jährigen Mittels bis zu 180 vH 
übertroffen. Dagegen blieben die Apfelerträge besonders in Teilen 
Ostpreußens, in Schlesien und im Land Sachsen hinter dem mehr-
jährigen Mittel zurück. In Württemberg und Baden wurde 1939 

nur eine durchschnittliche Apfelernte erzielt. Das gleiche gilt 
im allgemeinen auch für die durchschnittlichen Birnen erträge, 
die in den genannten Gebieten jedoch nicht so hohe Mehrerträge 
aufweisen wie die Äpfel. Die Birnenerträge blieben in Württem-
berg, Baden sowie in Mitteldeutschland teilweise hinter dem 
langjährigen Mittel der Jahre 1933/38 zurück. 

Unter Zugrundelegung der im September 1938 ermittelten 
Baumzahlen für die Ernte 1939 ergeben sich nach den endgültigen 
Schätzungen im alten Reichsgebiet und in der Ostmark für die 
einzelnen Obstarten folgende Erntemengen: 

Endgultige 1 Zunahme 1939 
Ernteermittlung gegen 

Obstertrlige 
1939 1 1938 \1933/38 1938 /1933/3811933/38 

1000 dz vH 

Äpfel .................... 20677 3 891 13670 + 16786 +7007 61,3 
Birnen ............. , ..... 6960 1 856 6450 + 5104 + 510 ?,II 
Süßkirschon .............. 1 488 198 1120 + 1 290 + 368 32,9 
Sauerkirschen ............ 1428 274 722 + 1154 + 706 91,8 
Pflaumen und Zwetschgen, 

Mirabellen und Renekloden 5 654 1945 4909 + 3709 + 745 15,2 
Aprikosen .......•.•...•.. 172 7 158 + 165 + 14 8,9 
Pfirsiche .••..•.•......... 694 26 224 + 668 + 470 209,8 
Walnüsse ................ 231 39 213 + 192 + 18 8,5 

Mit insgesamt 37 ,3 Mill. dz ist die Obsternte 1939 um 29,1 Mill. 
dz größer als die des schlechten Obstjahres 1938 mit einem 
Gesamtertrag von 8,2 Mill. dz (berechnet für das alte Reichsgebiet 
und die Ostmark). Auch das Ergebnis des Durchschnitts der 
Jahre 1933/38 (27,5 Mill. dz) wird erheblich übertroffen. Allein 
die Apfelbäume, auf die 42,0 vH des Bestandes an Obstbäumen 
entfallen, haben 1939 um 7 ,0 Mill dz (51,3 v H) höhere Erträge 
gebracht als im langjährigen Mittel 1933/38; die Birnenerträge 
sind um 0,5 Mill. dz (7,9 vH) gestiegen. 

Von den Kernobsterträgen waren gütemäßig 
gut 

1939 1938 

Äpfel ..............• 51,2 44,6 
Birnen .............. 51,6 49,9 

mittel 
1939 1938 

vH 
30,2 33,5 
29,4 31,6 

gerina" 
1939 1938 

18,6 21,9 
19,0 18,3 

Nach der Art des Verbrauchs ergab sich für Kernobst folgen-
des: 

Selbst· 
verbrauch 

1939 1938 

Äpfel •.............. 45,1 
Birnen .............. 51,1 

62,4 
62,2 

Eilobst zum 
Verkauf 

1939 1938 
vH 

33,9 25,0 
27,3 20,6 

Verwertungs· 
obst 

1939 1938 

21,0 
21,6 

12,6 
17,2 

Der Anbau von Heil- und Gewürzpflanzen 1939 
Der Anbau von Heil· und Gewürzpflanzen ( einschl. Körnersenf) wurde 

auch in diesem Jahr in einer Sondererhebung im Juli und August im Anschluß 
an die Bodenbenutzungserhebung ermittelt. Die Erhebung erstreckte sich nur 
auf das alte Reichgsgebiet und erfaßte sämtliche Gemeinden, die in den letzten 
Jahren Heil· und Gewürzpflanzen angebaut hatten, Ermittelt wurde der Anbau 
von über 50 verschiedenen Arten. 

Der Gesamtanbau von Heil- und Gewürzpflanzen im Jahre 
1939 beziffert sich auf 3 732 ha gegenüber 3 366 ha im Vorjahr1). 

Die Zunahme von 367 ha (10,9 vH) ist vorwiegend auf eine Er-
weiterung des Anbaus von Kömersenf, Majoran, Pfefferminze 
und Lauch zurückzuführen. Zum Teil erklären sich jedoch die 
Zunahmen in diesem Jahre aus einer genaueren Erfassung des 
Anbaus. 

Hauptanbaugebiet für Heil- und Gewürzpflanzen ist wie 
bisher die Provinz Sachsen mit rd. 1 380 ha; das sind mehr als 
1/ 3 des Gesamtanbaus. Es folgen die Provinz Hannover mit 
820 ha, Bayern mit 356 ha, Thüringen mit 234 ha und das Stadt-
gebiet Berlin, das im Verhältnis zur Gesamtfläche mit 170 ha 
einen recht starken Anbau aufweist. Ausgedehnt wurde der An-
bau im letzten Jahre vor allem in der Provinz Sachsen ( + 309 ha 
= 29 v H), in Hannover ( + 193 ha = 31 v H) und in Mecklen-
burg ( + 79 ha = 112 v H). Ein starker Rückgang ist nur in 
Schlesien (- 106 ha = 46 v H) und in Thüringen (- 84 ha 

27 v H) festzustellen. 

1) Ve-1. »W. u. St.« 1938, S. 903. 

Die Verinderung 
der Anbauflachen von Hefi- und Gewurzpflanzen 

1939 im Vergleich zu 1938 (=100) 
Anbaufläche von: 

Kümmel---··--· 
Kömersenf · · -· -
MaJoran- -- ·• ---
Pfefferminze· - --
Lauch (Porree) - -
Fenchel-·· - -·--
0111--····----· 
Koriander-----· 
Petersihe- -· ----
Baldnan· --···· 
Seestrandbe1fuß 
Eibisch-·--·-··· 
Tu;m1an· -- - · - • • 
Bohnenkraut · -· -
Salbei -
Schnll!lauch - - -· -
L1ebstöckel - -- -

Insgesamt-·· 

== 

20 40 60 80 100 120 140 160 
w.u.St 39 vH 



Wie im Vorjahr steht der Anbau von Kümmel, obwohl er 
um 5 vH zurückgegangen ist, mit 26 vH des Heil- und Gewürz-
pflanzenanbaus an erster Stelle. Hauptanbaugebiete sind Han-
nover und die Provinz Sachsen, auf die etwa 3/ 4 des gesamten 
Kümmelanbaus entfallen. Die zweitgrößte Fläche nimmt mit 
24 vH des Gesamtanbaus der Körnersenf ein. Sein Anbau 
ist gegenüber dem Vorjahr um 42 vH gestiegen. Auch er wird 
vor allem in Hannover und in der Provinz Sachsen angebaut, 
ferner in Mecklenburg. An dritter Stelle folgt Majoran mit 
12 vH der Gesamtfläche; der Anbau wurde in diesem Jahr um 
47 vH ausgedehnt. Mit Ausnahme ganz geringer Flächen liegt 
der gesamte Anbau in der Provinz Sachsen (Reg.-Bez. Magde-
burg) und in Anhalt. Der Anbau von Pfefferminze (8 vH), 
der um 28 vH zugenommen hat, befindet sich zum größten Teil 
in Bayern, ein Teil auch in der Provinz Sachsen. Lauch (Porree) 
wird in fast allen Gebieten des Reichs, vorwiegend jedoch im 

1 

Anbauflächen von Heil· Ins-
K6r· 1 Majo- j Pfef-1 Lauch 1 

1 
Küm-1 Fen· nnd Gewürzpflanzen gesamt 
mel ner~ ran fer- (Por· ehe! 

1939 senf minze ·ree) 

Preußen ............. 2 660,53 884,45 674,19 339,72 80,38 109,10 117,27 
Ostf;reußen ......... 4,13 1,15 1,89 0,14 0,12 0,12 -
Ber in •............ 169,61 2,55 - 3,15 0,37 72,22 -
Brandenburg ....... 95;46 50,92 ·20,02 0,84 1,36 6,53 0,02 
Pommern .......... 5,81 1,12 1,25 0,16 0,41 0,61 -Schlesien ..........• 125,31 85,66 14,54 0,30 0,81 6,28 -
Sachsen ............ 1384,41 307,91 260,53 335,07 76,82 10,68 117,13 
Schleswig-Holstein •. 23,5~ - 21,90 - 0,01 0,98 -
Hannover .......... 919;44 426,59 352,13 0,01 0,07 2,90 -
Westfalen •......... 0,51 - - - 0,17 0,10 -
Heaaen-Nassau .....• 25,lt 8,55 0,27 0,04 0,08 5,97 -
Rheinprovinz ....... 5,4:.i - 0,01 0,01 0,16 2,70 0,12 
Hohenzoller. Lande .. l,6S - 1,65 - - 0,01 -

Bayern ••.•••..••..•. 356,15 2,08 6,92 0,13 197,96 10,63 -Sachsen •............. 68,8~ 2,29 4,74 0,35 5,03 5,02 0,49 
Württemberg ......... 30,9~ 0,02 4,50 0,13 14,60 0,08 0,16 
Baden •••••••........ 7,87 - 0,48 0,33 0,79 0,97 0,05 
Thüringen ............ 233,89 41,23 5,08 1,94 11,26 1,44 9,50 
Hessen ••............ 29,8:.i - 0,14 0,01 0,06 11,63 -Hamburg ............ 1,91 0,05 - 0,03 - 0,47 -
Mecklenburg ......... 148,72 0,25 147,56 - - 0,01 -
Oldenburg •.•........ 18,85 

~ .. I 5,50 

-1 

-
0,221 

-
Braunschweig ....... , 17,9C 4,46 11,00 0,25 0,14 -
Anhalt ••...•......... 152.~ 18,80 26,50 9~69 2,45 0,09 -
Lippe, •.............. 3,31 2,50 0,10 0,01 -

1 Saarland ............. 0,2' - 0,03 0,02 -
Deutsches Reich') 3 731,62 966,981889,111435,58] 312,801139,691127,471 
Dagegen 1938 •••• 3 365,67 1021,27 624,35 296,23 245,22 94,91 166,52 
1) Ohne Ostmark und Sudetenland. - ') Artemisia. 

Stadt.gebiet Berlin, angebaut. Gegenüber dem Vorjahr ist der 
Anbau um 47 vH gestiegen. Fenchelanbau verzeichnen nur 
wenige Gebiete; fast die gesamte Fläche liegt in der Provinz 
Sachsen. Dill wird vorwiegend in den Provinzen Sachsen und 
Hannover angebaut, doch findet auch in vielen anderen Gebieten 
ein Anbau in geringerem Umfange statt. Außer den genannten 
Fruchtarten werden noch Koriander und Petersilie mit einer 
größeren Fläche (über 100 ha) ausgewiesen. Für Koriander ist 
Thüringen das führende Anbaugebiet, für Petersilie das Stadt-
gebiet Berlin und die Provinz Sachsen, für Thymian und 
Bohnenkraut ist ebenfalls die Provinz Sachsen das Haupt-
anbaugebiet, für Seestrandbeifuß die ProviJlz Sachsen und 
Thüringen, für Baldrian und Eibisch Bayern, für Salbei 
das Land Sachsen und für Schnittlauch das Stadtgebiet 
Berlin. Alle .sonstigen Heil- und Gewürzpflanzen nehmen zu-
sammen nur etwa 4 vH der Gesamtfläche ein. 

davon 

Dill 1 Kori-1 Peter-1 Bai- 1 See- 1 Ei- 1 Thy-1 Boh· 1 · I S.bniU· 
ander silie drian ;;if~~) bisch mian ;,.x:;t Salbei Ianeh 

Hektar 

90,14 20,06 101,93 26,88 40,70 0,18 45,86 28,85 8,43 23,28 
029 - 0,21 - - - - 0,05 - 0,09 
4,83 - 63,99 0,03 - - 0,48 5,77 0,06 13,85 
4,28 - 5,97 0,01 - - 0,84 1,24 0,08 1,41 
0,04 - 0,70 - 0,92 - 0,07 0,04 - 0,25 
1,03 4,50 6,15 0,02 - 0,02 0,03 0,46 0,02 3,20 

41,50 15,56 21,36 26,80 39,68 0,15 44,33 20,43 8,22 2,86 
0,03 - 0,52 - 0,10 - - - - -

36,02 - 0,63 - - - 0,01 0,55 - 0,11 
0,13 - - - - - - - - 0,03 
0,37 - 2,28 0,02 - 0,01 0,08 0,14 0,05 1,43 
1,62 - 0,11 - - - 0,02 0,17 - 0,04 - - 0,01 - - - - - - 0,01 
1,60 0,09 8,67 51,32 - 61,65 0,08 0,03 0,08 1,42 
2,86 0,47 2,74 0,40 0,04 0,09 0,20 0,87 23,19 1,19 
4,48 0,02 0,06 0,03 - 0,03 0,10 0,29 0,05 0,03 
0,81 0,55 0,34 0,01 - 0,06 0,17 0,19 0,20 .0,30 
6,81 95,84 0,25 2,83 35,49 0,07 0,02 0,09 0,22 0,84 
7,91 - 2,31 - 0,01 0,24 0,01 0,48 
0,09 - 0,58 - - - 0,03 0,05 0,01 0,05 - - - - - - - - - -- -

1 

- -

1 

- - 1 -
fs1 I 

- -
0,49 - 0,02 - - i -

1 

0,01 - 0,02 
3,49 - 0,02 - - - 1,08 - 0,15 

- - -
1 

- - --:-
0,08 - 0,01 - - - - - 0,02 

118,761117,031 
107,35 130,35 

116,931 
110,66 

81,471 76,231 
89,04 118,49 

62,081 47,56137:121 32,19127,78 
61,42 42,00 45,69 27,72 24,43 

Die Baumschulerhebung 1938 
Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft 

werden alljährlich Ermittlungen über die Pflanzenbestände in Baumschulen 
durchgefilhrt. Erhoben werden neben den aufgescbulten Pflanzenbeständen 
auch die verkaufsfertigen Baumschulerzeugnisse und die zum unmittelbaren 
Verkauf bestimmteh halbfertigen Erzeugnisse (Obstunterlagen, Wildlinge und 
Jungpflanzen). 

Die Erhebung über die Pflanzenbestände in Baumsehulen verfolgt den 
Zweck, einen Überblick über die jährlichen Neuaufschulungen und verkaufs-
fertigen Erzeugnisse nach Art, Güte und Menge zu gewinnen. Für den Obstbau 
ist eine ständige Auswahl ausreichender Jungpflanzen von größter Bedeutung, 
um die durch Überalterung und Krankheitsbefall ausfallenden Bäume ersetzen 
zu können. Unter den sonstigen Pflanzenbeständen sind unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen die Tarngehölze für die Zwecke der Wehrmacht hervorzuheben 
sowie der Bedarf der Behörden, z. B. der Reichsautobahnen, an Bäumen, 
Strauchern und Heckenpflanzen. 

Die Baumschulerhebung 1938 erstreckte sich auf alle Be-
triebe, die bei der Bodenbenutzungsaufnahme 1938 baumschul-
mäßig bewirtschaftete Fläche nachgewiesen hatten, unter Aus-
schluß der auf Massenanzucht von Forstpflanzen eingestellten 
Forstbaumschulen. Es handelt sich mithin um gärtnerische 

Baumschulbetriebe mit Anzucht und .Vermehrung von Nutz-
und Ziergehölzen sowie Nutz- und Zierpflanzen. Es wurden 
ermittelt: 

insgesamt davon mit Neu-
aufsohulungen 1938 

Baumschulbetriebe •.•••..••••......•••••.•• 6 468 5 152 
davon 

selbständige Erwerbsbetriebe 
·t } als markenfähig { III! • · • ·'': · · '· · · · · '· anerkannten 2 211 

llllt noch mcht . . . . . . Baumschulen 3 988 
öffentliche Betriebe . . • • . • . • . . . . • . • • • • • . • . . 269 

2037 
2 929 

186 

Im alten Reichsgebiet wurden insgesamt 6 468 Bau~schul-
betriebe dieser Art ermittelt. Davon wurden neben 269 öffent-
lichen Betrieben 6 199 selbständige Erwerbsbetriebe ausgewiesen. 
Von den letzteren waren 2 211 Betriebe (35,7 vH) vom Reichs-
nährstand als markenfähig anerkannt. Mit der Anerkennung 
der Markenfähigkeit der Baumschulen, die zur Führung des so-
genannten Markenetiketts im Baumschulhandel berechtigt, ver-
folgt der Reichsnährstand das Ziel, das qualitätsüberlegene 

2* 
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Die Baumschulen im Jahre 1938 nach Größenklassen 
Baumschulbetriebe 6rößenklassen: 

--unllrO,osha---
Baumschulfläche 

o.as bl,un1tr0.1~ 
0,1 • 11.25. 
ll.2S • • O.sa• 

0,50 • 1.00• 
1.00 • • 2.00. 
2,00 • • s.oo • 
5,oo • • 10,oo• - 10.0D ha und darüber 

1200 1100 1000 900 800 700 800 500 400 300 200 100 0 0 500 1000 1500 2000 2500 3000 3500 4000 
Baumschulbetriebe W.u.Sl.39 

Baumschulerzeugnis besonders zu schützen und im Handel 
herauszustellen und dadurch die qualitativen Leistungen der 
Baumschulenwirtschaft zu steigern. Die Maßnahmen des Reichs-
nährstandes wirkten sich diesem Zweck entsprechend auch bei 
den Neuaufschulungen der Betriebe aus. Von den als marken-
fähig anerkannten Baumschulen hatten 92,1 vH Betriebe Neu-
aufschulungen. Von den noch nicht anerkannten Baumschulen 
haben nur 73,4 vH und von den öffentlichen Baumschulen nur 
69,1 vH Betriebe neuaufgeschult. 

Die Baumschulflächen der erfaßten 6 468 Betriebe machten 
zusammen 10 844,09 ha aus. 

Größenklasse naeh der 
Baumschulfl!l.che Baumschulbetriebe Baumschulfläche 

ha 

unter 0,05 ha . . . . . . . 416 10, II 
0,05 bis 0,1 , 453 28, 95 
0,1 0,25 • 1 001 151,84 
0,25 • 0,50 • 1 005 321, 94 
0,50 • 1,00 • 1 125 705,64 
1,00 • 2,00 • 1 122 1 418,15 
2,00 • 5,00 • 876 2 491,92 
5,00 • » 10,00 • . . . . . . . 293 1 901,40 

10,00 ha und darüber ._._ .. _._._ .. _.T ____ 1_7_7 __ ~ __ 3_8_14_,_14 ___ . 
Insgesamt 6 468 10 844,09 

Bei Zugrundelegung einer Größenklasseneinteilung nach der 
baumschulmäßig benutzten Fläche ergibt sich, daß 65,8 vH 
Betriebe eine Baumschulfläche von 0,1 bis 2 ha, 13,4 vH Betriebe 
eine kleinere und 20,8 vH Betriebe eine größere Baumschulfläche 
bewirtschaften. In der Mehrzahl verfügt danach der einzelne 
Betrieb über eine Baumschulfläche mittleren Umfanges. Auf die 
verhältnismäßig geringe Zahl der Betriebe mit einer Baumschul-
fläche von mehr als 2 ha entfallen zusammen 8 207,46 ha oder 
75,7 vH der Gesamtflächen der Baumschulenwirtschaft, auf die 
Betriebe der Größenklasse von 0,1 bis 2 ha 2 597,57 ha 
(23,9 vH) und auf die Betriebe bis 0,1 ha 39,06 ha Baumschul-
fläche (0,4 vH). 

Das größte Baumschulengebiet des alten Reichsgebiets ist 
die Provinz Schleswig-Holstein mit 1930,24 ha Baumschulfläche 
in 861 Betrieben. Hier liegen 17 ,8 v H der Baumschulfläche und 
13,3 vH aller Baumschulbetriebe. Die wichtigsten Gebiete sind 
nach der Größe der Baumschulfläche die folgenden: 

Schleswig-Holstein ............ . 
Rheinprovinz ................. . 
Bayern ....................... . 
Mark Brandenburg ............ . 
Provinz Sachsen ............. .. 
Land Sachsen ................ . 
Hannover .................... . 
Württemberg ................. . 
Schlesien ..................... . 
Westfalen .................... . 

Baumschulfläche 
ha vH 

1 930,24 17,8 
1 222,07 11,3 

849,36 7,8 
760,82 7,0 
750,94 6,9 
714,47 6,6 
613,87 5,7 
595,48 5,5 
554,95 5,1 
486,45 4,5 

Die übrigen Gebiete treten zurück. 

Betriebe 
Zahl vH 
861 13,3 
535 8,1 
770 11,9 
338 5,Z 
392 6,1 
322 5,0 
416 6,4 
478 7,4 
342 5,3 
329 5,1 

•" Baumxltulflädle ha 

Die ermittelten Baumschulbestände setzen sich zus~mmen aus: 
83,62 Mill. Stuck = 20,4 vH verkaufsfertigen Pflanzen, 

119,21 , · , = 29,2 , aufgeschulten Pflanzen, 
206,58 , = 50,4 , Jungpflanzen für den unmittelbaren Verkauf. 

Von den verkaufsfertigen Baumschulerzeugnissen im Jahre 
1938 waren: 

Obstpflanzen ..................... . 
darunter 

Äpfel .......................... . 
Birnen .............. , ........ , .. 
Quitten ........................ . 
Süßkirschen ....•................ 
Sauerkirschen .................. . 
Pflaumen, Zwetschgen ........... . 
Mirabellen, Renekloden .......... . 
Pfirsiche ....................... . 
Aprikosen ...................... . 
Walnüsse ...................... . 
Mandeln ....................... . 

Beerenobstp:flanzen ................ . 
darunter 

Johannisbeeren ................ .. 
Stachelbeeren .................. . 
Himbeeren ..................... . 
Brombeeren .................... . 

Laub- und Nadelgehölze ........... . 
darunter 

Alleebäume .................... . 
Konüeren ...................... . 
Zier- und Decksträucher .•........ 
Heckenpflanzen (Laubgeholze) .... . 
Heckenpflanzen (Nadelgehölze) ... . 
Schling- und Kletterpflanzen ..... . 
Rhododendron .................. . 

Rosenpflanzen .................... . 
darunter 

Stammrosen .................... . 
Niedrige Rosen ................. . 

1000 Stück 
15270 

6332 
2732 

119 
1210 
1286 
2280 

300 
789 
121 
95 
6 

8952 

2 847 
2932 
2 788 

385 
41 039 

3573 
3011 
7392 

22056 
3621 

693 
693 

18357 

1364 
16 993 

Fast die Hälfte der verkaufsfertigen Bestände der Baum-
schulen entfiel auf Laub- und Nadelgehölze, nicht ganz ein Viertel 
auf Rosenpflanzen. Die Obst- und Beerenobstpflanzen waren 
an den Aufschulungen mit 29,8 v H beteiligt, gegenüber einem 
Anteil von 28,9 vH an den verkaufsfertigen Beständen. Mit 
Rücksicht auf die Mehranpflanzungen von Obstbäumen und 
Beerenobststräuchern sind also etwas stärkere Aufschulungen 
an Baumschulerzeugnissen für den Obst- und• Beerenobst bau 
vorgenommen worden. Nur 16,3 vH der Jungpflanzenbestände 
für den unmittelbaren Verkauf entfielen auf Baumschulerzeug-
nisse des Obst- und Beerenobstbaues, da die kurzfristige Baum-

Verkaufsfertige 
Die Baumsohulerzeugung Bestände 

Auf geschulte 
Bestände 

J ungpftanzen-
bestilnde für den 
unmittelbaren 

Verkauf 1938 
1 000 1 vH 1 000 j vH 1000 ) vH 
Stuck Stück Stück ---------~1---~--c---i---~----o---

Obstpflanzen . . . . . . . . . . . 15 270 18,Z 24 754 Z0,8 32 163 15,6 
Beuenobstpflanzen . . . . . . 8 952 10,7 10 730 9,0 1 489 0,7 
Laub- und Nadelgehölze . 41 039 49,1 47 208 39,6 136 295 66,0 
Rosenpflanzen --~ 18357 22,0 36519 30,6 36637 17,7 

Pflanzenbestände insges. 83 618) 100,0 J 119 211 J 100,0 1 206 584 J 100,0 
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schulkultur für den unmittelbaren Ver-kauf nicht so sehr für die 
Anzucht von Obst- und Beerenobstpflanzen als vielmehr für die 
Herstellung von Heckenjungpflanzen und Jungsträuchern von 
Laub- und Nadelgehölzen eine Rolle spielt. 

Für die Obstbaumbestände sind auch die Baumformen 
ermittelt worden. Die Hoch- und Halbstämme machten bei Süß-
kirschen 96,3 vH, Pflaumen und Zwetschgen 94,0 vH, bei Mira-
bellen und Renekloden 88,1 vH der Bestände aus. Bei Äpfeln 
entfielen auf die Hoch- und Halbstämme 61,4 vH und bei Birnen 
nur 52,9 vH, da diese Obstarten in den letzten Jahren verstärkt 
in Kleinformen angepflanzt werden. Bei allen übrigen Obstarten 
nahmen die Kleinformen (Niederstämme) den weitaus größeren 
Teil der Bestände ein, so bei Pfirsichen 88,0 vH, Aprikosen 79,2vH, 
Quitten 77,0 vH und Sauerkirschen 61,4 vH. 

Die verkaufsfertigen Bestände an Heckenpflanzen von 
Laub- und Nadelgehölzen, die in erheblichen Mengen 
namentlich für Wehrmachts- und Straßenbauten (Autobahnen) 
benötigt werden, beliefen sich 1938 auf 25,68 Mill. Stück oder 
62,6 vH der Gesamtbestände dieser Erzeugnisgruppe. 

Verkaufsfertige Rosen pflanzen wurden mit insgesamt 
18,36 Mill. Stück ausgewiesen, die sich aus 92,6 vH niedrigen 
Rosen und 7,4 vH Stammrosen zusammensetzen. 

Der Wohnungsbau in der Ostmark im Jahre 1938 
Nach den Ergebnissen der Statistik der W ohnungsbautätig-

keit sind in der Ostmark von März bis Dezember 1938, also in 
den ersten zehn Monaten nach der Wiedervereinigung Österreichs 
mit dem Deutschen Reich1), insgesamt 12 464 Wohnungen gebaut 
worden, das sind rd. 70 vH mehr Wohnungen, als im Durch-
schnitt der Jahre 1919 bis 1937 in den Monaten März bis De-
zember fertiggestellt wurden (rd. 7 300 Wohnungen). Auf 10 000 
Einwohner wurden in der Ostmark von März bis Dezember 1938 
18 Wohnungen gebaut; das entspricht annähernd der Wohnungs-
bauleistung im alten Reichsgebiet von März bis Dezember 1932 
(21 Wohnungen auf 10 000 Einwohner) und etwa der Hälfte der 
Wohnungsbauleistung im alten Reichsgebiet von März bis De-
zember 1938 (39 Wohnungen auf 10 000 Einwohner). 

1) Ergebnisse fttr das alte Reichsgebiet vgl. »W. u. St.• 1939, Nr. 11, S. 422. 

Durch Neubau wurden insgesamt 9 266 Wohnungen ge-
wonnen, das sind 74,4 vH aller fertiggestellten Wohnungen. 
Auf Zu- und Aufbauten entfielen 1176 Wohnungen oder 
9,4 vH, auf Umhauten 2 022 Wohnungen oder 16,2 vH. Durch 
Umbauten und Abbrüche kamen insgesamt 1626 Wohnungen 
in Fortfall, davon 579 Wohnungen oder 35,6 vH durch Ab-
brüche. 

Der Reinzugang (Rohzugang vermindert um den Abgang) 
stellte sich auf 10 838 Wohnungen oder 16 Wohnungen je 10 000 
Einwohner. Er war verhältnismäßig am höchsten in den Reichs-
gauen Salzburg (28) und Tirol (26). Dabei ist allerdings zu be-
achten, daß diese beiden Gebiete mit 34 und 30 Einwohnern 
auf 1 qkm besonders dünn besiedelt sind (81 Einwohner auf 
1 qkm in der Ostmark insgesamt). 

Wohnungsbau Rohzugang an Wohnungen Abgang an Wohnungen Reinzugang 

In der Ostmark davon durch davon durch 
an Wohnungen 

Mirz bis Dez. 19381) ins- ins-
ge- Neubauten I Zu· und I Umhauten ge· Um-1 Ab· ins-1 auf 

samt 
Aufbauten 

samt ge· 10 000 
Gebietsteile Zahl J vH Zahl / vH Zahl / vH 

bauten brüche samt Einw. 

Stadt Wien •••....•..... 2332 1837 78,8 84 3,6 411 17,6 422 234 18811910 9 
Reichsgau Niederdonau .. 3 261 2124 65,1 443 13,6 694 21,3 601 454 147 2 660 18 . Oberdonau .... 2155 1641 76,2 244 11,3 270 12,5 209 122 87 1 946 21 . Salzburg ••.... 708 621 87,7 51 7,2 36 6,1 28 10 18 680 28 . Steiermark ...• 1930 1376 71,3 172 8,9 382 19,8 215 128 87 1 715 15 . Kärnten ..•... 835 604 72,3 114 13,7 117 u,o 73 46 27 762 17 

• Tirol •.•...... 863 739 85,6 45 5,2 79 9,2 43 30 13 820 26 
Verw.·Bez. Vorarlberg ..•. 380 324 85,3 23 6,0 33 8,7 35 23 12 345 22 -

Ostmark insgesamt 12 464 / 9 266 / 74,4/ l 176 / 9,41 2 022 J 16,2! l 6261 l 0471 579/108381 16 
') Gebietsstand am 15. Oktober 1938. 
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PREISE UND WHNE 
Die Preise im Ausland 

Mit der Verschärfung des Wirtschaftskrieges machte der An-
stieg der Preise in der Welt weitere Fortschritte. In nahezu allen 
ausländischen Staaten stellte sich das Gesamtniveau der Groß-
handelspreise im November erneut beträchtlich höher als im 
Oktober. So betrug z.B. die Steigerung in Großbritannien 6,0 vH, 
in Norwegen 5,6 vH, in Dänemark 4,5 vH, in Belgien 3,7 vH, in 
den Niederlanden 315 vH, in der Schweiz 2,1 vH und in Schweden 
2,0 vH. Demgegenüber haben die Großhandelspreise in Deutsch-
land im November nur geringfügig (0,3 vH) angezogen, in den 
Vereinigten Staaten von Amerika im gleichen Zeitraum sogar 
etwas nachgegeben. Für Großbritannien und Dänemark bedeutet 
die Entwicklung im November eine Verschärfung des Anstiegs, für 
die übrigen Länder meist eine Milderung. 

Großhandels· 1 Ernährungs• Lebenshaltungs-
Veränderung der preise kosten kosten 
Prelslndenlffern Okt.lNov. l Nov. l Okt.lNov. l Nov. Okt.l Nov.l Nov. In vB 1,eg. geg. gegen geg. geg. gegen geg. 5eg. gegen 

ept. Okt. Aug. Sept. Okt.' Aug. Sept. kt. Aug. 

Deutsches Reich .... +0,2 +o,3 + 0,3 ±0,0 +o,4 - 2,2 +0,1 +0,2 - 0,9 
Großbritannien ..... +5,2 +6,0 +19,6 +3,4 +1,9 +14,6 +2,4 +2,4 +11,6 
Sohweden .•.•......• +4,9 +2,0 +15,0 

+2,4 +i,7 Norwegen •........• +8,4 +5,6 +16,3 +3,5 + 7,3 +1,7 + 4,1 
Dänemark •......•.• +3,9 +4,5 +24,3 

+4,0 +2,7 Niederlande ........ +7,2 +3,5 +18,6 +2,2 + 9,4 +1,1 + 5,7 
Belgien ............ +4,1 +3,7 +28,3 +5,3 +2,3 + 7,6 +3,4 +2,1 + 5,6 
Schweiz •...•......• +2,8 +2,1 +14,2 +2,4 +1,4 + 5,1 +1,7 +0,9 + 3,3 
Ver. St. v. Amerika .. +0,4 -0,3 + 5,6 -0,4 +0,7 ---

Am Weltmarkt war die Tendenz der Preise im November eben-
falls weiter aufwärts gerichtet. Nach der vom Statistischen Reichs-
amt berechneten Indexziffer lagen die Preise der Nahrungsmittel 
und Rohstoffe in Gold im Durchschnitt um 2 vH über dem Stand 
vom Oktober. Im einzelnen haben sich vor allem die Preise für 
Eisen und Stahl, Kohlen sowie Erdölerzeugnisse erhöht. Die 
Preise für Nahrungsmittel gaben überwiegend etwas nach. Seit 
Ende November hat sich der Preisanstieg im ganzen erheblich 
beschleunigt. Mitte Dezember waren die Weltmarktpreise um 
annähernd 8 vH höher als im Monatsdurchschnitt November. Die 
Steigerung gegenüber dem Stand vor Ausbruch des Ktieges hat 
damit bereits mehr als ein Viertel erreicht. Wenn sich auch die 
Hausse nach v.ie vor auf die kriegsv.ichtigsten Waren, wie Eisen 

Indexziffern 1 1938 1 1939 der Weltmiuldprelse -------~-~-~-~-~-
1925/29 = 1001 ) 1 ) Sept.! Okt.lNov. Juni I Juli I Aug. 1 Sept./ Okt. J Nov.'. 

Auf Grund von Preisen in Reichsmark 
Getreide ••.......... 
Genußmittel ....... . 
Fleisch .••.......... 
Vieherzeugnisse .••... 
Öllrüohte und Ölsaaten 
Eisen und Stahl ... . 
Nichteisenmetalle ... . 
Kohlen ••....•...... 
Erdölerzeugnisse .•••. 
Textilrohstoffe ..... . 
Häute und Felle ... . 
Kautschuk ...•...... 
Holz .............. . 
Landwirtsch. Erzeugn 
Industrielle Erzeugn •. 
Lebensmittelrohst.') •. 
Industrierohstoffe') .• 

Insgesamt 

32,7 31,3 29,4 
33,1 33,4 33,3 
52,1 52,3 49,9 
41,4 40,4 38,9 
32,0 31,3 30,3 
81,8 81,5 81,0 
39,1 40,9 40,3 
63,7 63,6 62,9 
33,4 33,2 33,2 
26,7 27,4 27,7 
29,6 29,9 28,1 
25,0 26,2 25,1 
52,7 52,7 52,5 
33,1 33,9 33,2 
51,9 52,9 52,4 
36,4 35,8 34,4 
38,7 40,6 40,4 
37,6J 38,41 37,8 

29,0 27,4127,2 32,7132,3 32,0 
33,6 33,2 32,9 42,1 39,1 36,4 
47,3 50,l 50,0 57,2 54,0 53,2 
32,3 32,9 33,6 34,8 36,7 38,8 
34,5 33,4 33,1 43,7 42,8 42,7 
80,6 80,4 80,2 84,9 95,5 103,1 
39,4 38,7 39,4 42,7 43,9 44,4 
65,0 65,1 65,0 71,2 72,7 80,6 
33,4 33,8 34,9 37,3 44,2 51,3 
30,6 30,2 29,4 33,1 34,5 35,0 
29,3 28,6 28,3 39,7 40,6 38,0 
25,1 25,4 26,0 33,2 31,2 31,8 
59,9 60,7 61,2 66,2 64,5 68,2 
34,2 33,9 33,7 39,7 39,4 39,4 
52,7 52,6 53,0 57,2 62,0 67,6 
33,0 32,6 32,5 38,8 37,7 37,0 
42,4 42,3 42,3 47,4 49,4 51,7 
38,6 1 38,4 1 38,3 1 44,2 1 44,8 I 45, 7 

Gesamtindexziffern au! Grund von Preisen in fremden Währungen 
EnglischesPfundSterl.163,8165,71 65,5, 67,3 I 67,0 j 67,5) 90,6191,8195,6 
Amerikanischer Dollar 63,1 64,6 63,5 64,9 64,6 64,1 74,8 75,9 77,4 

') Angaben ilber den Aufbau vgl. »W. u. St.•, 15. Jg.1935, Nr. 6, S. 218. -
•) Ohne Ölfruchte und Ölsaaten. - 8) Da eine große Anzahl der bisher zur 
Berechnung der Indexziffern benutzten Preise seit Ausbruch des Krieges 
nicht mehr zur Verfügung steht oder - wie z. B. die englischen Preise -
nioht mehr als Weltmarktpreise gelten können, werden vom September 1939 
an überwiegend andere Preise als bisher zur Berechnung der Indexziffern 
herangezogen, und zwar vor allem Notierungen an den :Märkten der Ver· 
einigten Staaten von Amerika nnd sonstiger neutraler Länder. Infolge der 
Unsicherheit der Preieberiohterstattnng sind die Angaben teilweise all vor• 
linflg anzusehen. 

und Stahl sowie Kraftstoffe, erstreckt, so ist doch in den letzten 
Wochen gleichzeitig an zahlreichen anderen Märkten erneut eine 
zunehmende Aufwärtsbewegung der Preise zu beobachten gewesen, 
wie et.va bei den Textilrohstoffen und von den Nahrungsmitteln 
besonders bei Getreide. Die Erhöhungen sind nur teilweise auf 
Vorgänge zurückzuführen, die eine Veränderung der Versorgungs-
lage erkennen oder erwarten lassen. Überv.iegend scheiot die 
neuerdings heftigere Aufwärtsbewegung durch spekulative Ein-
flüsse bedingt zu sein. Eine besondere Rolle spielt außerdem die 
zunehmende Gefährdung der Seeschiffahrt durch den Krieg. Der 
durch die Schiffsverluste wachsende Tonnagemangel und die Ein-
stellung des Dienstes verschiedener neutraler Schiffahrtslinien 
haben bereits in den ersten drei Kriegsmonaten ein gewaltiges An-
ziehen der Sätze für Fracht und Versicherung am Weltmarkt 
ausgelöst. So stellte sich z. B. der von ,Svenska I Handelsbanken 
berechnete Seefrachtenindex im November um über 300 vH 
höher als vor Ausbruch des Krieges. Da allgemein damit gerechnet 
wird, daß die Transportschwierigkeiten ihren Höhepunkt noch 
nicht erreicht haben, geht die derzeitige Nachfrage vielfach über 
den laufenden Bedarf hinaus und dient damit teilweise der Sicher-
stellung der künftigen Versorgung. 

Binnenmärkte 
In Großbritannien sind die Großhandelspreise nach der 

amtlichen Indexziffer des Board of Trade im November erneut um 
6,0 vH gestiegen. Die Aufv.ärtsbewegung v.ar also noch etwas 
stärker als im Vormonat (5,2 vH). Gegenüber dem Stand vor 
Kriegsausbruch haben sich die Preise bereits um 19,6 vH erhöht. 
Die Indexziffer des Economist gibt die Gesamtsteigerung seit 
August mit 23,7 vH an, weist aber für November (4,4 vH) eine 
erhebliche Verlangsamung gegenüber dem Oktober l8,4 vH) auf. 
Im einzelnen waren auf fast allen Gebieten weitere Preiserhöhun-
e:en zu beobachten, insbesondere für industrielle Rohstoffe und 
Erzeugnisse, wie Erdöl und Erdölprodukte, Schrott, Quecksilber, 
Aluminium (17 vH), Zinn (nach der Aufhebung des Höchst-
preises vorübergehend bis zu 18 vH), Kautschuk, Baumwolle, 
Papier und dgl. mehr. Auch die bisherigen Preise zahlreicher 
Fertigwaren konnten nicht gehalten werden. Neben bedruckten 
Geweben (12,5 bis 20 vH) sind z.B. Linoleum und Fußbodenbelag 
sowie teilweise Bücher im Preis heraufgesetzt worden. Von ein-
schneidender Bedeutung ist auch die Erhöhung der Lichtstrom-
preise um 30 vH, die den Lebenshaltungskosten einen neuen Auf-
trieb geben dürfte. Im November haben sich die Gesamtkosten 
der Lebenshaltung um 2,4 vH erhöht und waren damit bereits um 
11,6 vH höher als im August. Das nunmehr in Kraft getretene 
Gesetz zur Verhinderung von Preissteigerungen (Prices of goods 
act) hat den Stand der Preise vom 21. August 1939 als allgemeinen 
Ausgangspunkt der behördlichen Preismaßnahmen festgelegt. 
Zur Überwachung und Regelung der Preise bedient sich die eng-
lische Regierung des am 28. November errichteten Zentralen Preis-
regulierungsausschu8ses und seiner sechzehn Bezirksausschüsse. 

Auch in Frankreich scheint die Teuerung neuerdings be-
trächtliche Fortschritte zu machen. Kennzeichnend dafür sind 
z. B. die zunehmenden Anzeigen wegen Preistreiberei und die 
Verurteilungen durch den Preisüberwachungsausschuß. Vielfach 
liegen auch Pressemeldungea über Preiserhöhungen vor, wenn-
gleich der Umfang der Preiserhöhung nicht immer angegeben wird. 
So sollen z. B. an den Getreidemärkten vor allem Roggen und 
Futtergetreide stark im Pr.iis gestiegen sein. Durch Mangel an 
Mais ist verschiedentlich zusätzlich Vieh abgeschlachtet worden. 
Weiter weisen von den Nahrungsmitteln Kartoffeln (11 bis 20 vH), 
Milch, Butter (seit Anfang Oktober um mehr als 50 v H), Eier sowie 
einige Pflanzenöle (teilweise bis zu fast 40 vH) Preiserhöhungen 
auf. An den Märkten der industriellen Erzeugnisse sind vor allem 
die Preise für phosphorreiches Gießereiroheisen (15 vH), Weiß-
blech, Aluminium, Eisen und Stahl (10 vH), Schrott,Magnesium, 
Baumwolle (27 vH), Baumwollgarn (20 vH), Baumwollgewebe 
(13 bis 15 vH), Kunstseidengarn (13 vH) und Papier (teilweise um 
25 vH) gestiegen. Auch die Preise für zahlreiche Fertigwaren, wie 
z.B. Zündhölzer und Seilen (5 bis 14 vH), mußten heraufgesetzt 
werden. 
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Von den nordischen Staaten verzeichnete Schweden im 
November mit 2,0 vH eine verhältnismäßig geringfügige Steige-
rung der Großhandelspreise. Immerhin beträgt die Gesamt-
erhöhung seit Kriegsbeginn 15 vH, so daß sich die Regierung 
mehr und mehr gezwungen sieht, Maßnahmen zur Unterbindung 
oder wenigstens Milderung des Auftriebs der Preise zu ergreifen. 
So ist z. B. zur Lenkung der Kohlenpreise aus staatlichen Mitteln 
ein Fonds geschaffen worden, der jedoch bereits weitgehend er-
schöpft sein soll. Eine allgemeine Anwendung dieses Verfahrens 
dürfte schon wegen der Anspannung des Staatshaushalts kaum 
in Frage kommen. Erheblich stärker als in Schweden war die 
Preissteigerung im November in Norwegen mit 5,6 vH. Wie 
aus den Untergruppen der amtlichen Indexziffer hervorrreht 
haben sich vor allem pflanzliche Nahrungsmittel (8,6 vH), Eise~ 
und Metalle (10,5 vH) sowie chemische und technische Waren 
(12,7 vH) überdurchschnittlich im Preis erhöht. Im einzelnen 
sind nach Pressemeldungen in den letzten Wochen die Preise für 
Speck (10 vH), Mehl, Käse, Kartoffelmehl (9 vH), Wein und 
Branntwein ( durchschnittlich 10 v H), Kraftfuttermittel, Wolle 
(20 vH), Häute und Leder sowie Papierholz gestiegen. In Däne-
mark erstreckt sich der weitere Anstieg der Preise um 4,5 vH 
ebeafalls hauptsächlich auf Metalle (16,8 vH) und Chemikalien 
(10,1 vH), daneben aber auch stark auf Textilien (7,5 vH). Über 
die Entwicklung in den Niederlanden, in Belgien und in der 
Schweiz liegen nähere Angaben noch nicht vor. 

Amtliche IndexzJffern der Großhandelspreise wichtiger Länder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten daß 
Höhe und Be:w~gung de~ Indexziffern durch die unter~chi~dliohen Berechn~ngs-
methoden {zeitliche BaslS, Art und Menge der berucks1chtigten Waren Warung 

der Preise) beeinflußt sind. ' 
0 

Land 

h. Reich Dtsc 
Befgi 
Bulg 
Däne 
Finnl 

·en .... 
arien .. 
mark .. 
and ••• 

Frankr 
Groß 
Itali 
Jugos 
Nied 

eich. 
britann. 
en .. ... 

lawien 
erlande 
egen .. Norw 

Norw 
Polen 
Sehw 
Sohw 
Sohw 
Ungarn 
Britis 

egen') 

erie'r;:: 
eden') 
eiz .... .... 
oh-

dien•) .. In 
Chin 
Japan 

a•) .... ..... 
ralien'). Aust 

Cana 
Ver. 

da .•.. 
Staaten 

v.A merika 

Basis Zelt- 1938 1939 1938 1939 

1 1 1 1 

-~---

=100 P':j1 Okt.lNov.Sept.lOkt.lNov,Okt.lNov,Septl OktlNov. 

in der Landeswährung 
ttt3 D 105,7 106,1 106,9 107,l 107,• 

ll!VU 2.H • 617 610 706 735 762 
!HG D 75,8 75,l 73,5 74,9 
1135 D 111 110 127 132 138 
1935 D 111 112 
!0!3 E 664 674 
1930 D 99,l 98,4 105,2 110,7 117,3 
1918 D 96,9 97,2 
!HG E 76,8 76,7 76,6 80,1 86,8 m- D 70,9 70,2 75,4 80,8 83,6 
tttJ M 150 150 153 168 177 
1138 M 

54,6 
99,9 108,3 114,4 

ms E 54,8 
1913 D 128 127 143 150 153 ms D 110 110 118 124 . 12E 

VII!HI E 105,8 106,l 116,8 120,l 122,t m, E 86,9 85,2 86,5 87,5 88,2 

lII !t!I E 95 95 114 118 
!HG M 167,5 167,5318,0332,3 • 
1933 D 140,3 141,0159,9162,8 • 
!!113 D 157,6 156,1157,41 • • 
11128 D 74,l 73,5 78,2 • , 

!HG D 77,6 77,5, 79,1 79,4 79,: 

in Gold') -1-64,0 63,3 

108,21105,9 
108,21107 ,8 
54,6 54,3 
57,8 56,6 
57,2 57,4 
58,0 58,l 
57,1 56,4 
79,3 78,4 

69,8 68,4 
107,1 105,8 
74,l 74,2 
58,4 57,2 

61,9 60,6 
32,3 32,0 

115,0 114,l 
73,4 71,9 
43,7 43,4 

46,2 46,l 

-
73,3 

112,0 

51,2 

59,8 
59,7 
76,9 
92,2 

- -
75,3 77, 

116,0 121, 

53,9 55, 

62,6 68, 
63,1 65, 
84,2 88, 

0 

2 

9 

4 
2 
7 
3 

75,l 
99,7,105, 
78,8 80, 3 

2 
4 

110,8 116,3120,1 
80,8 82,4 84, 
55,5 52,0 52, 

61,6 64,2 
25,4 30,8 . 

·:::r··1 • 42,2 • . 

46,7 46,9 46, 8 

•) M = Monatsmitte, E = Monatsende, D = Monatsdurchsohnitt, 2. H -
2. Monats!ialfte. - 1) Paritat des Basisjahres der Indexziffer. Die Umrechnung 
erfolgte blS August 1939 auf Grund des Goldpreises in London seitdem auf Grund 
des Kurses in New York. - ') Kalkutta. - 8) Shanghai • ..'.... ') Melbourne -
') Neue Reihe. · 

In den übrigen europäischen Ländern war der Anstieg der 
Großhandelspreise anfänglich offensichtlich im allgemeinen noch 
gering. So betrug z. B. die Erhöhung der amtlichen Indexziffern 
von Kriegsbeginn bis Oktober in Ungarn nur 1,4 vH, in Lett-
land 2,5 vH,in Bulgarien 3,0 vH und in Jugoslall-ien 4,3 vH. 
Im November haben jedoch die Preise in Jugoslawien stark an-
gezogen (8,4 vH) und damit den Vorkriegsstand bereits um 13 vH 
überschritten. 

Erheblich nachhaltiger scheint sich der Krieg vielfach in den 
überseeischen Ländern auf die Preise ausgewirkt zu haben. Nach 
den neuesten Unterlagen stellte sich die Steigerung der Groß-
handelspreise gegenüber dem Stand vom August auf Grund der 
amtlichen Indexberechnungen im Oktober in Japan auf 7,7 vH 
in Argentinien auf 15,4vH, in Britisch-Indien auf 19,2vH 
~d in China .a~ 25,9 vH. Dagegen ,war die A~tsbewegung 
~ d~n Vere1mgten Staaten von Amerika im ganzen 
ziemlich sch\l-ach. Nach einem leichten Rückgang im November 
beträgt sie nur noch 5,6 vH. Infolge der seit Ende November 
eingetretenen Preisbefestigung zahlreicher Wa.ren, wie vor allem 

Getreide, dürfte jedoch für Dezember ein weiterer Rückgang der 
Indexziffer_kaum zu erwarten sein. 

Weltmarkt 
An den Getreidemärkten ist die seit Ende September 

verhältnismäßig stetige Tendenz in den letzten Wochen durch 
eine neue Aufwärtsbev,egung abgelöst worden, in deren Verlauf 
die Preise ihren Höchststand von Mitte September meist erheblich 
überschritten haben. Die Preiserhöhung ist zum Teil durch 
ungünstige Ernte- bzw. Saatenstandsberichte aus Argentinien und 
den Vereinigten Staaten von Amerika bedingt, außerdem scheint 
sie weitgehe11d von spekulativen Erwägungen getragen zu sein, 
da die beträchtlichen Weltvorräte - von den Transportschwierig-
keiten abgesehen - eine völlig ausreichende Versorgung gewähr-
leisten. Während sich die Terminnotierungen für Weizen Mitte 
Dezember in Chikago und Winnipeg um 15 bis 16 vH höher als 
zur gleichen Zeit des Vormonats stellten, betrug die Steigerung 
in Buenos Aires und in Antwerpen rund 24 vH. Noch stärker 
war die Preiserhöhung- für Roggen mit 29 bis 30 vH, während 
Gerste und Hafer in Nordamerika um 10 bis 15 vH im Preis 
anzogen. Die Notierungen für Gerste in Antwerpen haben sich 
dagegen nur geringfügig erhöht. Unterschiedlich war die Ent-
wicklung für Mais, der in Chikago um 8,6 vH im Preis anzog, 
in Buenos Aires dagegen etwas zurückging. 

Die Tendenz der Zuckerpreise war nach der voraufgegange-
nen Abschwächung seit Mitte November wieder fester. In New 
York lag die Notierung für den Weltkontrakt Nr. 4 Mitte De-
zember nm reichlich 10 vH über dem entsprechenden Stand des 
Vormonats. Auch die Preise für Tee (in Amsterdam um 11 vH) 
und Kakao (Accra, New York, um 9 vH) sind stark gestiegen, 
während die Notierungen für Kaffee unverändert bliebeu. Die 
Erhöhung der Kakaopreise dürfte u. a. damit zusammeo-
hängen, daß Großbritannien nach Pressemeldungen die gesamte 
Ernte der Goldküste aufgekauft hat und infolgedessen die für 
den Weltmarkt frei verfügbaren Mengen sehr gering geworden sind. 

Von den viehwirtschaftlichen Erzeugnissen ist ledig-
lich Butter seit Mitte Oktober weiter leicht im Preis gestiegen. 
Im übrigen gingen die Preise mehr oder weniger zurück, insbe-
sondere für Eier, die Mitte Dezember um über 26 vH niedriger 
11otierteTJ. als zur gleichen Zeit des Vormonats. 

Unter den pflanzlichen Ölröhstoffen verzeichnete Lein-
saat starke Preiserhöhungen, da die Ernteaussichten in Argen-
tinien sich verschlechtert haben sollen. Während die Steigerung 
in Buenos Aires nahezu 10 vH erreichte, betrug sie in Antwerpen 
fast 24 vH. Die Preise für Kopra waren in Amsterdam nicht ganz 
behauptet. 

An den Märkten der Textilrohstoffe ergaben sich in den 
letzten Wochen ungewöhnlich starke Preiserhöhungen, und zwar 
hauptsächlich für Baumwolle. Amerikanische Baumwolle stieg in 
New York um fast 17 vH, indische (Oomra) in Bombay um 

Der PreisverlaufeinigerTextilrohstoffe am Weltmarkt seit Juli 1939 
Pre,se ,;, &,K,je !llOkg (Seide Je 7 .y) - -
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nahezu 35 vH, ägyptische (Sakellaridis) in Alexandria sogar um 
58 vH im Preis. Die feste Tendenz ist u. a. darauf zurückzuführen, 
daß die Nachfrage aus Furcht vor weiteren Transportschv.ierig-
keiten stark zugenommen hat und daß in Anbetracht der nicht 
übermäßigen Ernte erstmals wieder mit einem Abbau der Welt-
vorräte gerechnet wird. Kennzeichnend für die Entlastung des 
Marktes ist auch der Umstand, daß die Ausfuhrprämie der Ver-
einigten Staaten von Amerika bereits nennenswert verringert 
wurde und gegebenenfalls bald ganz abgeschafft wird. Auch die 
übrigen Textilrohstoffe setzten ihren scharfen Preisanstieg fort; 
so hat z.B. Rohseide in New York weiter um fast 19 vH und 
Jute in Kalkutta erneut um 23 vH im Preis angezogen. 

Die im Oktober und November gesunkenen Preise für Häute 
und Felle sind neuerdings ebenfalls wieder gestiegen. Desgleichen 
war die Tendenz für Kautschuk in den letzten Wochen von 
neuem fest, obgleich die Ausfuhrquoten für das 1. Vierteljahr 1940 
von 75 auf 80 vH der Grundmengen heraufgesetzt worden sind. 
Die Erhöhung der Kautschukpreise von Mitte November bis 

Mitte Dezember betrug in New York nicht ganz 4 vH, in Amster-
dam mehr als 10 vH. 

Während vom Weltmarkt für Eisen und Stahl über wachsen-
den Widerstand gegen weitere Preiserhöhungen berichtet wird, 
ist die Entwicklung der allerdings noch verhältnismäßig wenig 
gestiegenen Metallpreise im ganzen weiter langsam aufwärts 
gerichtet. Zwar haben die New Yorker Notierungen für Kupfer 
und Zink in den letzten Wochen etwas nachgegeben, dafür ist 
aber die Londoner Notierung für Zinn nach der Aufhebung des 
Festpreises um mehr als 12 vH gestiegen. Die Anlieferungen nach 
Großbritannien sollen nach wie vor unzureichend sein. Aus 
diesem Grunde ist auch die Ausfuhrquote des Zinnkartells für 
das 1. Vierteljahr 1940 weiter auf 120 vH der Grundmengen 
heraufgesetzt worden. 

Die Kohlenpreise sind am Weltmarkt seit Mitte November 
teilweise weiter gestiegen. Auch die Notierungen für Erdöl-
erzeugnisse fob Constanza haben weiter angezogen, wenn auch 
das Tempo der Aufwärtsbewegung erheblich langsamer geworden ist. 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im November 1939 

Be- 1 :Marktpreise Preise in .'ll.Jt *) Be- Marktpreise Preise in .'ll.Jt *) 
Ware richts- je 100 kg 1 ) Ware richts- je 100 kg 1) 

ort, 
Menge / Wäh· / Okt. / Nov.*) Okt. 1 Nov.*) ort, 

Menge !Wäh-1 Okt. 
1 

Nov.*) Okt. 1 Nov.*) Land , rung 1939 1939 1939 1939 Land rung 1939 1939 1939 1939 

6,53 Koks, Hochofen- .... Bolgten1)10) 
1 Ir 197,00 l~,361 Weizen, elnh. gai. a,er .. .. Loudon 112lbs s d 5 8'/, 6 9'/, 5,61 t 

• nächste Sicht Liverpool lOOlbs s d . . ····· V. St.,.! ')7) sbt • . Ir. ! lorth. lanlt. London 480lbs s d 26 4'/, 25 0'/, 6,02 5,60 Erd61, PennsyI,. Boböl •••• V. SL T. !.") bbl s 2,23 2,40 ~,491 3,75 . erstnoL lonat ••• Winnlpeg 60lbs cts 70,19 70,72 5,72 5,66 Leuchtöl, stand. whlte ••• !ew Orl1) am.gall. cts . ausllmdischer Rotterdam 100 kg II Benzin, 60/62 Beaum6 .. New Orl.') am.gall. cts 
~,481 

. 2Hard Winter New York 60 lbs cts 106,70 111,32 9,73 10,14 Roheisen, Clevelandlr.3 •• Gr. Brlt.')8) lt 8 d 99 0 . Plata ....... London 480lbs s d 20 3 20 3'/, 4,63 4,54 . P.L.noa ... Fraokreleh•) t fr . nächste Sicht Buenos-!. 100 kg Pap.-Pes. 6,37 6,41 3,72 3,71 . Fantes moul. n°3 Belglen1) t fr 700,00 115·,oo 58,121 58,53 
Weizenmehl, Straights London 280lbs s d 22 0 22 0 8,61 8,44 . 2 X EastPa. Phlladel.') lt $ . Standard lew York 196lbs $ 5,05 5,06 14,08 14,13 Knüppel, Tbomasgüte . amer. Rardw. insr. New York 196lbs $ 2-2'/• p ..•..•..•. 1Dmrp"1') lt 11).l:sd 5 7 6 108,07 Roggen, ausländischer Rotterdam 100 kg II Stabeisen, s. 1. 5/8-3 ln •• Gr. Brlt.1)1) lt tsd ! . 2 American .. New York') 56 lbs cts 72,65 7,10 . ,, ,, insrohrprels Gr. Br!L1) lt .l:sd 

1 Hafer, Plata f. a. q ... London 320Ibs s d 18 4'/, 19 5'/, 6,31 6,52 . Thomasgl1te Fraokrelch Gerste, Plata .•.•.•.. London 400lbs s d ')10)1,1) t : fr . ausländische .. llotterdaJD 100kg II . » •••••• llolgten') t fr 11115·,oo 1 250,00 97,57 102,32 
Mais, Plata, gelb .•..• London 480lbs s d 1 23 8'/, '""'·1 5,41 5,34 ,, ,, .los1.1•) • Antwerpen') lt fr 1 500,00 122,59 

• Plata ......... Kopenhagen 100 kg Kr 1 20,30 9,72 ,, .......... V. SLT. !.11) 1 1 lb ets . nächste Sicht .. lhlenos-1. 100 kg Pap.,Pes. 7,14 7,21 4,17 4,17 Bleche, Grob-, 1/4'' !nsl. Antwerpen') 1 lt fr 1 750,00 1 950,00 143,02 159,62 • Wostem Kr.! mlxed II. lew York 56lbs 
cts 1 

64,65 64,74 6,31 6,32 • Weiß· ....••. Gr. Brlt.11) box 
1 s d 

28 8'/, 31 6 291,48 313,17 
Reis, Nr. 2 Burma .•. London 112lbs s d Schrott, heavy steel .. Nordengland lt t;d . Saigon ........ 11arsem, 100 kg fr 

1 

. heaTJ melting steel V. St T.!.') lt . Japan I ...•.•. lew York 1 lb cts 1 Kupfer, standard, per laSSf' London lt 'tsd 46 00 46 00 45,04 44,09 1 
Rinder, Kühe, ältere I Kopmbal{en 100 kg Kr 46,00 44,50 22,05 21,32 . elektrolyt ... London lt tsd 51 0 0 51 0 0 49,94 48,88 . Jllrseu o. Ochsen • • lopenbagen 100 kg Kr 68,50 66,60 32,83 31,91 . . spot. 11ew York 1 lb cts 11,48 12,90 62,78 70,74 
Bobweine, leichte .•.. Chteago lOOlbs $ 6,74 6,16 36,85 33,70 Zinn, per Kasse .•.•. London lt tsd 229 19 5 230 0 0 225,19 220,44 
Rindfleisch, Kth~, argenL London 8 lbs s d 5 0 5 4 68,68 71,75 • ··············· New York 1 lb cts 55,20 52,28 301,86 285,93 Hammelß., ~rr.-, oeuseel. J.ondon 8 lbs s d 3 2 3 6'/, 43,34 47,29 Zink, per Kasse .••.. London lt .l:sd 15 00 15 00 14,68 14,43 Schweinefleisch .•.•.. Kopenhagen 1 kg ·öre 180,13 190,50 86,33 91,27 • ··············· llewYork 1 lb ots 6,50 6,50 35,56 35,56 . elnhelm. London Slbs s d 6 0 6 0 82,19 80,79 Blei, per Kasse ...... London lt .l: s d 1612 6 1612 6 16,28 15,99 . neoseeL London Slbs s d • ··············· New York 1 lb ots 5,50 5,50 30,00 30,00 Bacon, dänischer ..•.. London 112lbs s d 107 6 115 0 105,28 110,58 Aluminium .......... New York llb cts 
Schmalz, amerikan ..• London 112lbs s d 42 6 42 6 41,62 40,88 Silber, stand. 115 fein· ... London 1 oz d 22,67 23°,38 30,22 30,49 

• p.Westem .. New York 11b cts 7,01 6,44 38,33 35,19 Baumwolle, OMbld. Oomra f. t • Ltnrpool 11b d Butter, Molkerei- •... Kopenhagen 100kg Kr 240,00 244,60 115,03 117,19 . am.er. middllog •.• Lt,erpool 1 lb d 6,35 7°,02 57,99 62,68 . ............. Lmw. (Holl.) 1 kg II 0,80 0,80 104,62 104,62 . oherllgypl r. «· l .•• Liverpool 1 lb d 7,16 7,62 65,49 68,12 . dänische ..... London 112lbs s d 145 0 145,00 141,99 139,48 . brasilianische •••• Li,erpool llb d 6,38 7,17 58,36 67,37 . neoseellndlsehe ••• London 112lbs s d 145 0 145,00 141,99 139,48 . Bg.Sakellar. l. g. l .. Ll,erpool llb d Eier! .............. Kopenhagen 20 St. Öre 230,00 290,00 5,51 6,94 • middl. upland New York 1 lb cts 9,31 9,86 50,93 53,89 . ·············· Boermond 100 St. II 4,88 5,69 6,43 7,49 Baumwollgarn 321 •.. Manchester 1 lb d 13,13 14,25 119,91 127,98 . dänische .•..•. wndon 120 St. s d 15 3'/, 19 6 6,35 7,94 Wolle, N.S. W.gr.sup. London llb d 13 0 118,79 
Zucker, Cuba 96° nnm,. lewYorll 1 lb cts 1,99 1,53 10,93 8,33 • gr.mer.!IJ//.!lfs55'fo17) London llb d . Pol 96° elf. llngl. London 112lbs s d • rr. l. Z. Ws 75'/,") .. London 1 lb d 
Kaffee, Rio Nr. 7 •.•. New York llb 

I 
cts 5,40 5,41 29,54 29,63 • tops 64's ....... Bradford 1 lb d ") 27,75 31,75 19)253,71 285,ot . Santos Nr. 4 .• New York 1 lb cts 7,75 7,51 42,41 41,11 • Bnenos-A. courante •••• Le Bure 100 kg fr . . mperior .• London 112lbs s d 43 4'/, 42 0 42,48 40,39 Seide, Japan .•.•.••. London llb s d 17 1'/, 18101/, 18,78 20,3: . Costa,Rica m.·r. London 112lbs s d 102 11/, )01 0 100,01 97,15 . Kanton .•..... London 1 lb s d 13 0 14,25 Kakao, Accra ••••.... fiew Tor\ 1 lb cts 5,55 5,14 30,37 28,14 . italienische l,indoll 1 lb 8 d • • !f.n.Sicht London 50 kg s d 28 5'/, 28 4'/, 28,34 Z!,60 . Japan! .•.•.•. New York 1 lb • Tee,IndianPekoe,good London llb s d Kunstseide, I geb). 150 lalland 1 kg Lire 21,45 21°,45 2,80 2,8( 

Leinsaat, Plata ...•.• Holl lt tsd 12 50 11,95 Flachs, Rigaer •••••.. London lt .l:sd 103 15 0 115 00 101,59 110,6: 
Baumwollsaat, ägypt. Hanf, Manila .•...... London lt .l:sd 34 6 8 33 00 33,62 31,6; 

schwimm. Bull lt tsd 
1215 0 

. Sisal Nr.1 .... London lt .l:sd 20 0 0 26 0 0 19,58 25,0 
Kopra, Straits F. M. S. London lt tsd 13 10 0 13,22 12,26 . Bol. P. C ...... llalland 100 kg Lire 590,00 590,00 76,99 76,9' 
Palmkerne .......... London lt tsd . Manila ........ Ne,r York 11b cts 
Sojabohnen, mandsehnr ••• London lt tsd Jute, native I .•.••• London lt tsd 
Ölkuchen, Leinsaat •. Kopenhagen 100 kg Kr Häute, Ochsen-, beste London llb d 6 6'/, 54,80 61,7 
Kohle, North. unecr.") leweasUe1) lt s d . Packer native I Jlew York llb cts 

11·,21 . toot ,ms0{85 :mm. reu Doua11) t fr 198,19 210,45 11,19 11,63 Kautschuk, IIDIOl<ed sheets London 1 lb d 10,17 92,89 100,7 . grains, albfett llolglen t fr 151,50 169,75 12,58 13,89 . PlanLereJH! •• New York 1 lb cts 22,28 22,71 121,85 124,1' . Bunker-•.•.•. Botterdam1) t II 11,50 12,50 15,15 16,46 Holzstoff, Papiermasse, el.Db. Goteborg') lt Kr 110,00 125,00 6,40 7,2 
Koks, Durham .•.•.• Gr. Br!L') lt s d 

13,75 14,25 
Sal.peter, Chile •••••. i.ndon lt tsd 8 5 0 8 50 8,08 7,9 

Koks, Hochofen- •..• Frankreich•) t fr 243,67 258,25 . . ······ New York lt $ 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze) Feinsilber 31,1 g; 1 t 1000 kg; 1 lt 2240 lbs 1016,048 kg; 1 sht 2000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre)) 42 gall.; 1 amerik. ga 
3,785 l; 1 box Weißblech 108 lbs. - Anmerkungen: *) Die Auslandspreise in .'ß.J/, sind aus den - in den Entwertungsländern auf Gold reduzierten - Originalpreisen dur 
Umrechnung mit der Parität zur Reichsmark gewonnen. - 1) Fur Kohle, Roheisen und Walzwaren je 1000 kg; fur Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; ftlr Petroleum u 
Benzin je 100 l, fur Eier je 100 Stück. - ') fob. - ') Frei Wagen. - •) Ab Werk. - ') Frei Bestimmungsstation. Ausfuhrpreis. - ') Frei Werk. - 7) Connellsville. 
•) Middleabrough. - ') Ab Longwy. - 10) Verbandpreis. - 11) Ab Pittsburgh. - 12) Cardiff. - 11) Ab östl. Werk. - ,.) Ab Bohrfeld. - ") Höchster erzielter Preis. 
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FINANZEN UND GELDWESEN 

Die eingetragenen Unternehmungen Ende 1938 
Vorliegende Statistik stützt sich auf eine unter Mitarbeit der Arbeitsgemein· 

schaft der Industrie· und Handelskammern in der Reichswirtschaftskammer 
vorgenommene jährliche Umfrage bei den Industrie- und Handelskammern 
über die Zahl der in das Handelsregister eingetragenen Firmen. Die seit 1935 
durchgeführte Statistik ist von Jahr zu Jahr in der Genauigkeit der Erfassung 
und in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen verfeinert worden. Für das 
Jahresende 1938 ist die Erhebung bereits auf die Ostmark und das Sudetenland 
ausgedehnt worden. Dadurch wurde es möglich, zum erstenmal einen um· 
fassenden Überblick uber die beiden im Jahre 1938 mit dem Deutschen Reich 
wiedervereinigten Gebiete der Öffentlichkeit vorzulegen. Die Angaben der 
Industrie- und Handelskammern enthalten nicht die in Abwicklung und Konkurs 
ooflndliehen Unternehmungen, die Zweigniederlassungen und diejenigen Firmen, 
deren Geschäftsbetrieb seit langem ruht. 

Im Deutschen Reich gab es Ende 1938 357 791 kaufmännische 
in das Handelsregister eingetragene Unternehmungen. Die Ge-
samtzahl der Genossenschaften ist nicht genau bekannt, da für 
das Sudetenland bisher keine Angaben vorliegen; sie ist auf 
etwa 58 000 Genossenschaften zu schätzen. Die insgesamt vor-
handenen rund 416 000 Unternehmungen verteilen sich wie folgt 
auf die einzelnen Rechtsformen: 

Einzelfirmen ...........•............. 
Offene Handelsgesellschaften ......... . 
Genossenschaften ....•................ 
Gesellschaften m. b. H. . ............. . 
Kommanditgesellschaften ............ . 
Aktiengesellschaften .•................ 

60,2 vH 
14.3 • 
14,0 • 
6,6 • 
3,3 • 
1,6 » 

Die RechtsfoPmen der Unternehmungen Ende1938 

WuSt,39 

Regionale Unterschiede bei den Unternehmungsformen 
Die Bedeutung der einzelnen Unternehmungsformen ent-

spricht nicht ganz den früher für das alte Reichsgebiet ermittelten 
Zahlen 1). So kommt in der Ostmark, vor allem aber auch im 
Sudetenland, die Rechtsform der Aktiengesellsehaft häufiger vor 
als im alten Reichsgebiet. Dies liegt vor allem daran, daß im alten 
Reichsgebiet die Form der Aktiengesellschaft durch die zahlreichen 
Umwandlungen nach der Machtergreifung und durch die Neu-
fassung des Aktienrechts zahlenmäßig erheblich an Bedeutung 
verloren hat. Die Rechtsform der Gesellschaft m. b. H. ist dagegen 
im alten Reichsgebiet häufiger als in der Ostmark und vor allem 
viel häufiger als im Sudetenland vertreten, obwohl auch die 
Bereinigung dieser Rechtsform in den letzten Jahren bedeutend 
gewesen ist. Auch im alten Reichsgebiet kommt die Gesellschaft 
m. b. H. in den süddeutschen Gegenden weniger häufig vor als 
in Norddeutschland. Außerdem besteht die Rechtsform der 

1 ) Vgl. »W. u. St.• 1938, S. 499. 

Gesellschaft m. b. H. in den Gebieten der ehemaligen österreich-
ungarischen Monarchie erst seit 1906, im alten Reichsgebiet da-
gegen bereits seit 1892. Offenbar hat aber die Gesellschaft m. b. H. 
im Laufe der Zeit im alten Reichsgebiet eine größere Beliebtheit 
gewonnen als in den Ländern der ehemaligen Donaumonarchie, 
vor allem als im Sudetenland, in dem die Rechtsformen der 
Kapitalgesellschaften überhaupt eine geringere Rolle spielen. 

Bestand der In das Altes Reichsgebiet Ost- 1 Sudeten- Deutsches 

Handelsregister ein- mark gau. Releh 

getragenen Unter• Ende Ende Ende 
nehmungen 1 ) 1936 1 1937 1 1938 1938 1938 

Aktiengesellschaften') } 6082 5493} }J~'~ Kommanditgesell- 7 235 721 
schaften a. Aktien •• 22 22 

Gesellschaften 
m.b.H.') ........ 39549 30 533 25625 1 539 261 27 425 

Kommanditgesell-
schaften ......... rd. 9000 11 259 13142 373 175 13 690 

Offene Handels-
gesellschaiten ..... rd. 50 000 

" .,, '"" 5 000 "1 59348 
Einzelfirmen ........ rd. 225 000 228 694 231 020 13 045 6 403 250468 
Gewerkschaften ....• 230 233 - - 233 
Versicherungsvereine 

a. G ............. . rd. •) 100 106 61 - 167 
Zusammen rd. 330 0001 rd. 329 0001326 1171 22 341 t 9 333 357791 

Genossenschaften ... 52 595 51 704 50 940 rd. 5 500 • 
1) Nach einer Umfrage 'bei den Industrie- und Handelskammern. - ') Vgl. 

,W. u. St.• 1938, Heft 5, S. 198 und Heft 6, S. 245. - ') Berichtigt. 

Einen erheblich größeren Umfang als in der Ostmark und im 
Sudetenland haben im alten Reichsgebiet die Kommanditgesell-
schaften. Auch hier zeigen sich Auswirkungen des Umwandlungs-
gesetzes; denn vor der großen Umwandlungswelle hatte auch 
im alten Reichsgebiet die Form der Kommanditgesellschaft nlll' 
einen Anteil von etwa 2 vH an allen kaufmännischen Unter-
nehmungen. Den gleichen Anteil haben heute die Kommandit-
gesellschaften im Sudetenland und in der Ostmark. Die Unter-
schiede in der Bedeutung der Kommanditgesellschaft· sind also 
die Folge einer noch ganz jungen Entwicklung. 

Den größten Block der kaufmännischen Unternehmungen 
bilden sowohl im alten Reichsgebiet als auch in den mit dem Reich 
wiedervereinigten Gebieten die Rechtsformen der Offenen Handels-
gesellschaft und der Einzelfirma. Der Anteil dieser Unterneh-
mungsformen liegt im gesamten Reichsgebiet bei 86,6 vH aller 
kaufmännischen Unternehmungen. Im alten Reichsgebiet und in 
der Ostmark ist ihr Anteil fast ebenso hoch (86,3, 87,9 vH). Nur 
im Sudetenland haben beide Unternehmungsformen e~en noch 
höheren Anteil (92,9 vH der kaufmännischen Unternehmungen). 
Darin spiegelt sich die große Bedeutung, die der kleine und der 
mittlere Betrieb im Sudetenland haben. Innerhalb der Gruppe 
der Offenen Handelsgesellschaften und der Einzelfinnen, also der-
jenigen Unternehmungen, die mit voller Verantwortlichkeit der 
Inhaber arbeiten, ergeben sich freilich in den einzelnen Gebiets-
teilen noch bedeutsame Unterschiede. Die überragende Stellung 
der Einzelfirmen im alten Reichsgebiet, die 71 vH aller kauf-
männischen Unternehmungen umfassen, ist im Sudetenland, 
besonders aber in der Ostmark, nicht im gleichen Umfang zu 
beobachten. Der Grund für diese Unterschiede läßt sich nur 
schwer erkennen, da das Verhältnis zwischen den Formen der 
Offenen Handelsgesellschaft und der Einzelfirma durch Aus-
scheiden und Hinzutreten neuer Inhaber dauernd wechselt. Das 
verhältnismäßig häufige Vorkommen der Offenen Handels-
gesellschaft in der Ostmark dürfte in erster Linte darauf zurück-
zuführen sein, daß hier, vor allem in Wien, in dem fast drei Viertel 
aller ostmärkischen Firmen ihren Sitz haben, der Großhandel -
besonders der Außenhandel mit den südosteuropäischen Staaten -
eine bedeutende Rolle spielt. Der Großhandel aber bedient sich 
in besonders großem Umfange der Offenen Handelsgesellschaft als 
Unternehmungsform. 
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llle Rechtsformen Ende 1938 
A)tes I Ost- !Sudeten•! ins-Rewhs-
gebiet mark gan gesamt 

Aktiengesellschaften und Kommandit- \ 
gesellschaften auf Aktien . . . . . . . . . . i 

Gesellschaften m. b. H. . . . . . . . . . . . . . i 
Kommanditgesellschaften •............ 1 

Offene Handelsgesellschaften . . . . . . . . . i 
Einzeltlrmen •........... · .. · · · · · · .. 1 
Sonstige .•..•.•.•••...•...••.••.... , 
Kaufmännische Unternehmungen ...... i 
Genossenschaften • . .. • . . . . . . . . . . . . • . 1 

vH der kaufm~nnischen 
Unternehmungen 

1,7 3,2 2,4 
7,9 6,9 2,8 
4,0 1,7 1,9 

15,5 29,5 24,3 
70,8 58,4 68,6 

0,1 0,3 0,0 
100,0 100,0 100,0 
15,6 24,6 

Die Rechtsformen der kaufmamfsthen Unternehmungen 
Ende 1938 

Einzelfirmen 

Offene Handelsgesellsch.. 

Kommandi!gesel!schaften 
Gesellscharten m.b.H-
Aktfengesellschaften u, 

Insgesamt Kommanclflges.a,Aklien 

1,8 
7,7 
3,8 

16,6 
70,0 

0,1 
100,0 

W.u Sr.'-'39 __________________ __.. 

Über die Rechtsform der Genossenschaften läßt sich Ab-
schließendes noch nicht sagen, solange Angaben für das Sudeten-
land nicht vorliegen. In der Ostmark hat die Form der 
Genossenschaften im Verhältnis zu den gesamten kaufmännischen 

. Unternehmungen ein größeres Gewicht als im alten Reichsgebiet. 

Die Bedeutung der Unternehmungsformen 
in den Wirtschaftszweigen 

Unter den 326 117 eingetragenen kaufmännischen Unter-
nehmungen im alten Reichsgebiet befanden sich 177 181 Firmen 
des Groß- und Einzelhandels. Mehr als die Hälfte aller ein-
getragenen Unternehm~en ist also dem Groß- und Einzel-
handel zuzurechnen. Bei den Kapitalgesellschaften läßt sich 
meistens nicht genau unterscheiden, ob eine Firma mehr dem 
Großhandel oder mehr dem Einzelhandel zuzurechnen ist; jedoch 
haben die Kapitalgesellschaften im Handel auch nur geringere 
Bedeutung als die Unternehmungen mit anderer Rechtsform. 

Von der Gesamtzahl der Handelsfirmen entfallen schätzungsweise 
etwa 40 vH auf Großhandel und 60 vH auf Einzelhandel. Dae 
Verhältnis der Betriebe des Großhandels zu denen des Einzelhandels 
ist wesentlich anders, weil die Einzelhandelsbetriebe zum größten 
Teil nicht in das Handelsregister eingetragen sind. Im Bereich 
der Industrie sind 97 484 Firmen, also etwa 30 vH aller eingetra-
genen kaufmännischen Unternehmungen, tiiitig. Das Hilfsgewerbe 
des Handels ist mit 26 867 eingetragenen Firmen vertreten. Die 
übrigen Wirtschaftszweige haben zahlenmäßig nur eine geringe 
Bedeutung. 

Wichtige Aufschlüsse über den Charakter der einzelnen 
Unternehmungsformen vermittelt die Untersuchung, welche 
Rechtsformen von den einzelnen Wirtschaftszweigen bevorzugt 
werden. Bei den Aktiengesellschaften und Kommanditgesell-
schaften, ferner bei den Gewerkschaften, die von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, eine Rechtsform des Bergbaus sind, stehen 
die industriellen Unternehmungen im Vordergrund. Die Kom-
manditgesellschaft hat wohl vor allem infolge der Umwandlungen 
aus Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. starke 
Bedeutung in der Industrie erlangt. Die Form der Gesellschaft 
m. b. H. und der Offenen Handelsgesellsehaft ist ebenfalls bevor-
zugt als Rechtsform industrieller Unternehmungen gewählt 
worden. Von den Einzelfirmen entfällt noch nicht einmal 
ein Viertel auf Industrieunternehmungen. Die Aktiengesellschafts-
form wurde ferner häufig angewendet von den Unternehmungen 
der Energiewirtschaft, der Verkehrswirtschaft, der Bankwirt-
schaft und der Versicherungswirtschaft. Bei den übrigen Unter-
nehmungsformen spielen diese vier Wirtschaftszweige fast gar 
keine Rolle. Nur im Verkehrsgewerbe hat auch die Gesellschaft 
m. b. H. einen verhältnismäßig beträchtlichen Umfang. Auf das 
Bankgewerbe entfallen ferner von der sonst fast ganz ausgestor-
benen Rechtsform der Kommanditgesellschaft auf Aktien 46 vH; 
für das Bankwesen spielen freilich diese wenigen Firmen heute 
nicht mehr die Rolle wie in früheren Jahren, als noch zahlreiche 
Banken in der Form der Kommanditgesellschaft auf Aktien 
mit hoher wirtschaftlicher Bedeutung vorhanden waren. Im 
Versicherungswesen ist schließlich die besondere Form des Ver-
sicherungsvereins auf Gegenseitigkeit wichtig. 

Für den Groß- und Einzelhandel haben in erster Linie die 
Rechtsformen der Gesellschaft m. b. H., der Kommanditgesell-
schaft, der Offenen Handelsgesellschaft und der Einzelfirma 
Bedeutung, in stärkstem Umfange die Einzelfirma. Von den 
Einzelfirmen sind 62 vH Unternehmungen des Handels, von den 
Offenen Handelsgesellschaften 46 vH, von den Kommandit-
gesellschaften 36 vH, von den Gesellschaften m. b. H. 23 vH. 
Die Personengesellschaften (Offene Handelsgesellschaften und 
Kommanditgesellschaften) sind in größerem Umfang Unter-
nehmungen des Großhandels; die Einzelfirma ist dagegen die 
vorherrschende Rechtsform des Einzelhandels. 

Nur schwer läßt sich die Bedeutung der einzelnen Unter-
nehmungsformen im Hilfsgewerbe des Handels erkennen. Der 
Grund liegt in dem ziemlich weitgesteckten Rahmen dieser 
Gruppe von Firmen. Es handelt sich hierbei neben den Unter-
nehmungen der Handelsvermittlung, der Interessenvertretung und 
ähnlicher Wirtschaftszweige auch um die wichtige Gruppe der 
Grundstücks- und Wohnungsunternehmungen. In der Gruppe 
der erstgenannten Firmen wird häufig die Form der Einzelfirma 

J)le Wlrtscha!tszweige 1 Bills- Ener- Ver• yer- 1 1 1 1 Ein- 1 Bilfs- 1 Ener- 1 Ver- 1 Bank·\ Ver· 1 Ein- ge- Bank- Zu- Indu· Groß- 1 gewerbe gie- kehrs- siehe• Bon-
der eingetragenen Indu-1 Groß- zel• werbe gie- kehrs- ="-1 ''' strie hantle! h:!del des wirt- ge- w~:be nmgs· stige 

strie handel wirt-
ge- rungs- . sam~ Handels soha.ft werbe gewerlHI Unternehmungen Im des ge- ge- stige 

bandell Han- werbe men alten Reichsgebiet') 
1 

dels 
sehaft werbe werbe_ 1 vH der Gesamtzahl von Unternehmungen 

der einzelnen Rechtsformen ,____,___. ,____,___. 
Aktiengesellschaften, . 3 056 284 798 215 342 340 163 295 5493 55,6 5,2 U,5 3,9 6,2 6,2 3,0 6,1 
Kommanditgesell· 

schaften a. Aktien 9 1 2 - - 10 - - 22 11,0 1,5 9,0 - - '5,5 - -
Gesellschaften m. b. H. 10218 5795 5799 277 891 268 212 2165 25625 39,9 22,7 22,6 1,1 3,5 1,0 0,8 8,1 
Kommanditgesell-

schaften .......... 7034 3 174 1579 729 25 133 168 29 271 13142 53,6 24,2 12,0 5,5 0,2 1,0 1,3 0,2 2,0 
Ofiene Handelsgese!J. 22426 12818 10271 2 980 67 451 197 214 1052 50476 44,5 25,4 20,3 5,9 0,1 0,9 0,4 0,4 2,1 
Einzelfirmen .......• 54542 52517 90730 16558 204 1428 879 814 13348 231 020 23,6 22,7 39,3 7,2 0,1 0,6 0,4 0,3 5,8 
Gewerkschaften •... , 199 8 4 1 3 3 - 4 11 233 85,6 3,5 1,7 0,4 \ 1,2 1,2 - 1,7 4,8 
Versicherungsvereine 1 

1 a. G. ············ -- - - - - - - 106 - 106 - - - 1 - - 1 - - 100,0 -
l ,____,___, I 1 29,91~1 Zusammen 97 484 177 181 26 867 79113 2481 18621 1 542117142 326 117 8,21 0,21 1,01 0,61 0,51 ö,3 

Sudetengau ') 5 135 3691 2 643 303 72 38 208 3 562 9 333 55,0 4,0 1 28,4 1 3,2 0,8 0,4 2,2 0,0 6,0 

1 ) Nach einer Umfrage bei den Industrie- und Handelskammern. - 1) Die Zahlen der in der Ostmark vorhandenen Unternehmungen (22 941 Firmen) 
lassen sich nach Wirtschaftszweigen nicht auigliedem, da die Gliederung für die bedeutendste Kammer (Wien mit 17 031 Firmen) fehlt. 
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oder der Personengesellschaft gewählt, wenn nicht der besonders 
große Geschäftsbereich die Form einer Kapitalgesllschaft er-
fordert. Dagegen sind bei den Grundstücks- und Wohnungs-
gesellschaften die Kapitalgesellschaften sehr viel häufiger, da es 
oft gerade der Zweck solcher Unternehmungen ist, das Risiko 
einzuschränken. Dadurch hat das Hilfsgewerbe des Handels einen 
so hohen Anteil an den Rechtsformen der Kapitalgesellschaften. 

Die Änderungen im Unternehmungsbestand 
Die Zahl der Unternehmungen hat sich im alten Reichsgebiet 

in den letzten Jahren allmählich etwas vermindert. Dieser Rück-
gang ist jedoch nicht auf eine ungünstige Entwicklung der wirt-
schaftlichen Lage, sondern auf Veränderungen in der Rechts-
auffassung zurückzuführen. Er wurde ausgelöst auf dem Sektor 
der Kapitalgesellschaften, deren Bestand durch gesetzgeberische 
Maßnahmen nach der Machtergreifung bereinigt worden ist. 
Soweit sich die Kapitalgesellschaften in neue Einzelfirmen oder 
Personengesellschaften umgewandelt haben, wiude der Gesamt-
bestand der kaufmännischen Unternehmungen durch diese Vor-
gänge nicht berührt. Zum großen Teil handelte es sich aber bei 
den Umwandlungen von Kapitalgesellschaften um eine Bereini-
gung von Konzernbindungen und konzernähnlichen Verflech-
tungen der Wirtschaft. In diesen Fällen der Verschmelzung be-
stehender Unternehmungen hat sich der Gesamtbestand der 
Firmen vermindert. Von Ende 1936 bis Ende 1938 hat die Zahl 
der Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften und Gesell-
schaften m. b. H.) von etwa 47 000 auf 30 000, also allein in zwei 
Jahren um mehr als ein Drittel, abgenommen. 

Die Bereinigung der Handelsregister von solchen Firmen, die 
seit Jahren keinen Geschäftsbetrieb mehr unterhalten, ist auch 
auf dem Gebiet der Einzelfirmen und Personengesellschaften nicht 
ohne Folgen geblieben. Sie prägt sich jedoch in den vorliegenden 
Zahlen nicht aus, da die Firmen nicht erst bei ihrer formellen 
Löschung, sondern bereits bei ihrem wirtschaftlichen Erliegen aus 
der Statistik ausgemerzt sind. Der Kreis der tätigen Einzel-
firmen und Personengesellschaften hat sich in letzter Zeit - zum 

Teil freilich infolge der Umwandlungen aus Kapitalgesellschaften -
von Jahr zu Jahr erhöht. Vor allem die Form der Kommandit-
gesellschaft ist -wie bereits erwähnt - in neuerer Zeit ungewöhn-
lich stark verbreitet. Ende 1935 war nur mit rund 7 000 Kom-
manditgesellschaften zu rechnen, Ende 1938 waren bereits über 
13 000 Kommanditgesellschaften vorhanden. Die Zahl der 
Kommanditgesellschaften hat sich also in drei Jahren - vor allem 
unter dem Einfluß der Umwandlungen - fast verdoppelt. Die 
Zunahme der Offenen Handelsgesellschaften und Einzelfirmen 
war geringer. 

Im Jahre 1938 ergab die statistische Beobachtung der Handels-
registereintragungen 1), bei denen infolge der Fassung des gelten-
den Rechts nicht zwischen Einzelfirmen, Offenen Handelsgesell-
schaften und Kommanditgesellschaften unterschieden werden 
kann, 22 490 Gründungen von Einzelfirmen und Personen-
gesellschaften und 28 559 Auflösungen von Unternehmungen 
dieser Rechtsformen. Von den Auflösungen konnten annähernd 
5 000 als Löschungen von Amts wegen erkannt werden, also als 
Löschungen solcher Firmen, deren Geschäftsbetrieb bereits 
längere Zeit ruht. Der wirkliche Umfang dieser Löschungen von 
Amts wegen, die vor allem im Zusammenhang mit der Umschrei-
bung der Handelsregister beträchtlich gewesen sind, ist jedoch mit 
der genannten Zahl nicht voll erfaßt worden. Nach der Erhebung 
bei den Industrie- und Handelskammern haben sich vielmehr die 
tätigen Einzelfirmen und Personengesellschaften im alten Reichs-
gebiet von 291 946 Ende 1937 auf 294 638 Ende 1938 erhöht, also 
um 2 692 Firmen. Von dieser Zunahme entfallen auf die Kom-
manditgesellschaften etwa 1 900, auf die Einzelfirmen und Offenen 
Handelsgesellschaften zusammen nur 700. Die Zahl der Offenen 
Handelsgesellschaften ist im Jahre 1938 etwas zurückgegangen. 
Aus diesen kleinen Schwankungen innerhalb der Gruppe der 
Offenen Handelsgesellschaften und Einzelfirmen sind zunächst 
wichtige Erkenntnisse nicht zu gewinnen, da durch Ausscheiden 
von Gesellschaftern oder durch Aufnahme eines Gesellschafters 
in eine Einzelfirma der Bestand dieser beiden Rechtsformen 
dauernd wechselt. 

1) Vgl. ,W. u. St.• 19. Jg. 1939 -Nr. 2, S. 75. 

Die Reineinnahmen aus dem gemeindlichen Erwerbsvermögen 1937 /38 
Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik 

Die Reineinnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände 
(einschl. Berlin) aus ihrem Betriebsvermögen im Rechnungs-
jahr 1937/38 haben 358,5 Mill. JU( gegenüber 353,2 Mill. Jl.Jt 
im Vorjahre betragen. Beim Allgemeinen Grund- und Kapital-
vermögen ist der Zuschußbedarf 1937/38 infolge höherer Rück-
lagenbildung und Ausgaben für Grundstücksankäufe um 211, 7 
Mill. Jl.Jt auf 311,6 Mill. Jl.J{ angewachsen. Die Zuführungen 
an Rücklagen des Allgemeinen Kapital- und Grundvermögens 
stiegen von 253,0 Mill. Jl.Jt (1936/37) auf 413,8 Mill. Jl.Jt (1937 /38). 
Insgesamt ist daher der Ertrag aus dem Erwerbsvermögen 
gesunken. Für die Deckung des Zuschußbedarfs der Kämmerei-
ven'valtungen sind, wenn man die Reineinnahmen des Betriebs-
vermögens und den Zuschußbedarf des Allgemeinen Kapital- und 
Grundvermögens miteinander abgleicht, im Rechnungsjahr 
1937/38 nur 46,9 Mill. JY.Jt (1936/37 253,3 Mill. JY.Jt) verwendet 
worden, d. s. 1,1 vH (6,0 vH) des Zuschußbedarfs. Dieser Rück-
gang läßt keinen Schluß zu über die Höhe des wirklichen Er-
trags des Erwerbsvermögens; denn nur der für Haushaltszwecke 
verwendete Betrag ist ausgewiesen. Infolge der steigenden 
Steuereingänge wurden erhebliche Erträge des Erwerbsvermögens, 
die bisher für allgemeine Haushaltszwecke herangezogen werden 
mußten, als Rücklagen für künftige Ausgaben zurückgestellt. 

In den Angaben sind die Ergebnisse für Berlin enthalten, 
die auch im Rechnungsjahr 1937/38 das Gesamtergebnis erheb-
lich beeinflußten. Setzt man die Reineinnahmen des Erwerbs-
vermögens für Berlin ab, so haben die Reineinnahmen des Er-

Relnelnnahmen 
aus dem Erwerbsvermögen 

der Gemeinden 
und Gemeindeverbände 

A. Betriebsvermögen 
Elektrizitatsversorgung ... 
Gasversorgung .••........ 
Wasserversorgung ........ 
Komb. Versorgungsbetriebe 
Verkehrsbetriebe ..•••.... 
Komb. Versorgungs· und 

Verkehrsbetriebe ...•... ---
Versorgungs- und Verkehrs· 

betriebe insgesamt .•... 
Landwirtschaft!. Betriebe . 
Forsten •.••...•••....... 
Sonstige Betriebe·~ 

Summe A 
B. Allgemeines Kapital-

und Grundvermögen 
Allgem. Kapitalvermögen . 
Allgem. Grundvermögen .. 

Summe B 
Erwerbsvermögen insges ..• 
in vH des Zuschußbedarfs 

d. Kämmereiverwaltungen 

1

1935/ 11936/ 11937 / 11935/ 11936/ 11937 / 
361) 371) 381) 361) 371) 381) 

1 Mill..11..lt 
207,2 165,7 164,8 187,8 191,61159,3 73,8 65,9 55,l 63,5 55,0 43,l 
83,8 75,8 63,5 68,2 63,2 51,4 
43,6 49,l 41,l 43,6 49,l 41,l 

-64,3 -46,0 -35,9 -10,4 - 4,0 - 6,2 

22,2 I 26,0 ~~~ 21,8 

365,8 332,8 314,5 374,4 377,0 314,8 
- 2,5 - 1,7 - 1,0 - 0,0 - 0,0 - 0,6 

38,6 37,9 58,l 40,2 44,4 59,8 
- 6,0 -15,8 -13,l - 6,8 -10,3 -10,4 
395,8 353,2 358,5 407,7 411,0 363,6 

-11,4 -68,8 -222,5 -27,6 -82,4 -146,8 
-42,8 -31,0 -89,0 - 1,6 -20,4 -64,9 
-54,l l-99,9 l-311,6 -29,2 l-102,8 l-211,7 

341,7, 253,3 I 46,9 378,6 , 308,21151,9 

8,4 6,0 1,1 10,4 8,2 3,8 
1) Mit Berlin, aber ohne Hansestädte, 1937 /38 ohne Hamburg und 

Bremen. - ') Ohne Berlin uud ohne Hansestädte, 1937 /38 ohne Hamburir 
und Bremen. 
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Rein einnahmen Elek-
Gas-

Ver- lom-
aus Versorgungs- trizi- Was- Kom- sor- Ver- binierte 

und Verkehrs- täts- ver- ser- blmerte gungs- kehrs- Yersor- Insge-
betrieben 1 ) ver- ver- ''er- be· gungs-11 sor- be- samt 

im Rechnungsjahr sor- sor- sorgnngs- triebe \erhrhrs-
gung gung b<'tnebc triebe bl'lril'be 1937/38 gung insges. 

_____________________________ 1____ 1 --

Gememdenmitmehr/ 
als 100 000 Einw. MII . .JUt 

(ohne Berlin).... 71,0 25,1 27,2

1

1 24,1 147,5 - 0,81 22,91 169,6 
Berlin . . . . 5,5 12,0 12,1 - 29,5 - 29,8 - - 0,3 

iJ.b.50000-100000 E. 17,0 7,4 7,1 4,5 36,0 - 1,6 1,5 36,0 
25000-- 50000 • 17,9 4,7 4,81 5,1 32,6 - 1,41 1,5 32,6 
10000-- 25000 • 14,9 4,7 4,8 4,4 28,9 - 0,5 0,1 28,5 
5000-- 10000 • 10,5 1,4 2,41 2,1 16,4 - 0,2 - 16,2 
2000-- 5000 • 9,4 0,7 3,4 0,6 14,0 0,1 0,0 14,2 

Geme~:d:: :-::-:-s.-:) -15-~-::~l-5-~-: :~l-6-:-:~-il_-_4_~-:8-
1

1-.-3-1 :-::-i---3-~-:o~l ll_-_2_~-:~-, 3~:: 
Ämter u. dgl. . . . . . 0,3 0,2 0,1 0,1 0,6 - 0,0 - 0,6 
Kreisverbände..... 11,3 - 0,2

1 

0,2 0,2 11,5 - 1,7 0,0 9,8 
Prov.-Verbän_d_e ._._._·, __ l_,8_-_1_,0~-------_0_,_8_-_o_,_l ~-0_,_0 ~6 

Gemeinden und Ge- 1 \ 1 1 \ 1 meindeverbände') 164,8 55,1 63,5 41,1 324,4 - 35,9 26,0 314,5 

Gemeinden mit mehr 
als 100000 Einw. 
(ohne Berlin) ... . 

Berlin ... . 
üb.50000--100000 E. 

25000-- 50000 • 
10000- 25000 • 
5000-- 10000 • 
2000-- 5000 • 
bis zu 2000 • 

Gemeinden insges.') 
Ämter u. dgl. .... . 
Kreisverbande .... . 
Prov.-Verbände ... . 
Gemeinden und Ge· 

meindeverbande ') 

.Jl.Jt je Einwohner 

5,06 1,79 1,94 1,72 10,501- 0,06' 1,63112,08 
1,29 2,83 2,84 - 6,95 - 7,02 - - 0,07 
4,84 2,12 2,02 1,29 10,27 - 0,44 0,44 10,26 
4,40 1,16 1,19 1,26 8,00 - 0,34 0,36 8,02 
2,91 0,92 0,94 0,86 5,631- 0,09 0,02 5,56 
2,22 0,29 0,50 0,45 3,47 - 0,04 - 3,42 
1,35 0, 10 0,48 0,09 2,02 0,01 0,01 2,04 
0,24 0,00 0,07 - 0,00 0,31 0,00 - 0,00 0,31 

2,371 0,881 0,991 0,641 4,871- 0,531 0,41 ~ 0,07 0,05 0,01 0,01 0,15 - 0,00 - 0,15 
0,29 - 0,01 0,00 0,01 0,29 - 0,04 0,00 0,25 
0,04 - 0,02 - - 0,02 - 0,00 0,00 0,01 

2,5al o,861 o,991 o,641 5,01\- o,561 o,41 ~ 
1} Ohne die vom Reich den Gemeinden rückerstattete Körperschaftsteuer. -

') Ohne Hamburg und Bremen. 

Reineinnehmen der Gemeinden 
aus Versorgungs-und Verkehrsbetrieben 1937/38 

Gemeinden mit: 0 
100 000 Einwohnem u.mehr 

(ohne Berlin) -· -· - -
Ober 50000-100000---

25000 - 50000 -

10000 -25000----

5 000 - 10000- -.. 

2000 - 5000----

bis zu 2 000 Einwohner- -

W.u.~.39 

4 
JUljeEfnwohner 

8 10 12 

werbsvermögens der übrigen Gemeinden und Gemeindeverbände 
151,9 Mill . .1/.Jt betragen (1936/37 308,2 Mill. .1/.Jt). Beim Be-
triebsvermögen allein sind für diese Gemeinden und Gemeinde-

verbände die Reineinnahmen mit 363,6 Mill . .1/.Jt um 4 7 ,4 Mill . .11.Jt 
niedriger gewesen als im Vorjahre. 

Mindereinnahmen aus dem Betriebsvermögen sind vor allem 
bei den Versorgungsbetrieben (Elektrizitäts-, Gas- und Wasser-
werke) durch Senkung der Tarife, Abbau der Finanzzuschläge 
usw. einerseits und höhere Aufwendungen zum Ausbau der An-
lagen andererseits eingetreten. Ferner ist der Rückgang auch 
durch höhere Körperschaftsteuerleistungen dieser Betriebe be-
dingt. Diese stiegen von 93,3 Mill. .11.Jt (86,2 Mill . .1/.Jt ohne 
Berlin) im Rechnungsjahr 1936/37 auf 135,0 Mill . .1/.Jt (125,3 
Mill . .1/.Jt) im Rechnungsjahr 1937/38. Bei den Gemeindeforsten 
sind die Reineinnahmen infolge des größeren Holzeinschlags 
gestiegen. 

Relneinnahmen 
regelmäßiger Art 
aus Versorgungs-

und Verkehrsbetrieben') 
Im Rechnungsjahr 1937/38 

Mill . .Jl.Jt 

ii{~l-
trizi- Gas-

\ tats- ver-

------ 1 -~ 

1
, Wasser- K?mbi- Ver- lombln. 

merte Versorg .. 
1 ver- Ver- kehrs- und ~tr-

1 ver- l sor-

1 ;i!~ 1 gung i
! sor- sc;:r· tr~e

8
b
0 

e ~ ~ ~~ 
gung triebe 

Gemeinden mit mehr als Betriebe in eigener Verwaltung 
100 000 Einw. (ohne Berlin) ~31 25,1 25,9 6,3 - 1,2 5,4 

Berlin .... 1 11,2 12,0 - o,o -
ilb. 50 000-100 000 Einw ..... 

1 

13,41 6,7 7,1 2,2 0,1 -
• 25 000- 50 000 • .... 1213 4,8 5,2 2,3 - 1,0 0,1 
• 10 000- 25 000 » •••• 11,6 4,1 5,5 2,8 0,2 0,1 ----

102,J 1 
;91 

Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern') ....... 55,71 13,51- 2,2 , 5,7 

Kreisverbände .............. 0,91 0,2 0,2 - 0,3 -
Prov.-Verbände ......... ... 0,5 - 1 -

Betriebe mit eigener Rechtspersönlichkeit, 
Gemeinden mit mehr als Beteiligungen u. dgl. 

100 000 Einw. (ohne Berlin) 80 1 1,7 2,3 17,7 2,9 18,8 
Berlin .... 24'.8 I - - - -29,8 -

üb. 50 000-100 000 Einw .... 4,1 I 0,8 0,3 2,1 - 0,6 1,5 
• 25 000- 50 000 • .... 5,2 1 0,5 0,0 2,8 - 0,2 1,3 
• 10 000- 25 000 . .... 3,9 1 0,8 0,2 1,5 0,0 -

Gemeinden mit mehr als 1 

10 000 Einwohnern') ....... 46,0 1 3,81 2,81 24,1 1-27,71 21,6 
Kreisverbände .............. 11,5 - 0,2 o,o 0,1 - 0,1 o,o 
Prov.-Verbände ........... 4,5 - 0,1 - - o,o 0,0 

Gemeinden mit mehr als Zusammen 
100 000 Einw. (ohne Berlin) 73,3 26,7 28,2 24,0 1,7 24,2 

Berlin . .. 24,8 11,2 12,0 - -29,8 -
ub. 50 000-100 000 Einw ... 17,5 7,5 7,4 4,2 - o,5 1,5 

» 25 000- 50 000 • .... 17,5 5,3 5,2 5,2 - 1,2 1,5 . 10 000- 25 000 . .... 15,5 5,0 5,7 4,3 - 0,2 0,1 
Gemeinden mit mehr als 

10 000 Einwohnern') ....... 148,71 55,81 58,61 37,61-30,0 1 27,3 
Kreisverbande .............. 12,4 - 0,2 0,2 0,4 - o,5 0,0 
Prov .·Verblinde ............. 5,0 - 0,1 - - o,o o,o 

1) Ohne die vom Reich den Gemeinden rückerstattete Körperschaftsteuer. -
') Ohne Hamburg und Bremen. 

Im Rechnungsjahr 1938/39 waren die Reineinnahmen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände aus. dem Erwerbsvermögen 
wieder höher, da wegen verschiedener Änderungen des Finanz-
ausgleichs und der dadurch bedingten Mindereinnahmen die 
Bildung von Rücklagen etwas eingeschränkt werden mußte und 
der Zuschußbedarf beim Allgemeinen Kapital- und Grund-
vermögen sich vermindert hat. 
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Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im 3. Vierteljahr 1939 
Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsbewegung 

im Deutschen Reich (einschl. Ostmark, Memelland und ehe-
malige Freie Stadt Danzig)1) ergaben: 

3. Vierteljahr 1.-3. Vierteljahr 
1939 1938 1939 1938 

Eheschließungen ... 216645 178625 591165 514102 
Lebendgeborene .... 389780 355225 1180050 1 089821 
Totgeborene ....... 8555 7617 27281 25639 
Gestorbene') (ohne 

Totgeborene) ....• 
davon unter 1 Jahr 

203 188 204229 724121 673079 

alte Kinder ...... 21414 20934 72518 66203 

1) Die Ergebnisse für den Sudetengau und die übrigen sudetendeutschen 
Gebietsteile liegen noch nicht vollständig vor. - ') Ohne die im September 1939 
beurkundeten Todesfälle von Wehrmachtsangehbrigen. 

Eheschließungen. Nachdem das l.Halbjahr 1939 im alten Reichs-
gebiet bereits mit einer Zunahme der Eheschließungen um 10 122 
oder 3,3 vH abgeschlossen hatte, setzte im Juli 1939 ein weiterer 
beträchtlicher Anstieg der Heiratshäufigkeit ein, der sich im August 
und besonders im September mit der nach Kriegsbeginn einge-
tretenen Anhäufung von Kriegstrauungen noch verstärkte. So 
wurden im 3. Vierteljahr 1939 im alten Reichsgebiet insgesamt 
33 806 oder 21,8 vH Ehen mehr geschlossen als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs. Die Zahl der Kriegseheschließungen hat nach 
den Berichten der Großstädte im Oktober und November noch 
weiter stark zugenommen. Im Oktober wurden 48 vH und im 
November sogar 75 vH Eheschließungen mehr gezählt als in den 
entsprechenden Monaten des Vorjahrs. Man kann daher für das 
4. Vierteljahr 1939 im alten Reichsgebiet bei vorsicl1tiger Schät-
zung mit einer um mindestens 60 000 höheren Eheschließungszahl 
rechnen als für das 4. Vierteljahr 1938. Die Gesamtzahl der Ehe-
schließungen im Jahre 1939 wird sich im alten Reichsgebiet dem-
gemäß auf etwa 740 000 stellen, gegenüber 644 363 im Vorjahr, 
und damit wieder die außergewöhnliche Heiratszahl des Jahres 
1934 (740 165) erreichen. Während aber die damalige Anhäufung 
von Eheschließungen auf den Nachholungen der zahlreichen, 
während der vorausgegangenen Krisenjahre unterbliebenen 
Familiengründungen, also auf einem Überschuß an heiratsfähigen 
Personen beruhte, ging der diesjährigen Anhäufung von Ehe-
schließungen eine sechs Jahre lange Erhöhung der Heiratshäufig-
keit voraus, durch die der Bestand an heiratsfähigen Personen zu 
Beginn des Jahres 1939 bereits beträchtlich unter die in früheren 
Zeiten als normal angesehene Größe gesunken war. Außerdem 
nimmt die Besetzung der heiratsfähigen Altersklassen seit einigen 
Jahren auch infolge des Aufrückens der zahlenmäßig schwachen 
Geburtsjahrgänge 1915/18 mehr und mehr ab. Die diesjährige 
erneute Zunahme der Eheschließungen und insbesondere die seit 
September eingetretene außerordentliche starke Häufung von 
Kriegstrauungen sind deshalb von ganz besonderer Bedeutung. 
Sie sind ein sichtbarer Ausdruck des Vertrauens des gesamten 
deutschen Volkes in seine Führung im Frieden wie im Kriege. 
Auch im August 1914 machte sich nach Beginn des Weltkrieges 
eine vorübergehende Zunahme der Eheschließungen bemerkbar, 
trotzdem war aber die Gesamtzahl der Eheschließungen im 
Jahre 1914 bereits um 53 000 niedriger als 1913 (460 608 gegen 
513 283). 

Auf 1 000 Einwohner kamen im 3. Vierteljahr 1939 11,0 Ehe-
schließungen, das sind 1,9 je 1 000 mehr als im 3. Vierteljahr 1938. 

Die allgemeinen Heiratsziffern betrugen, auf 1 000 Einwohner 
und ein ganzes Jahr berechnet: · 

im alten Reichsgebiet in der Ostmark 
1936 1937 1938 1939 1937 1938 1939 

im 1. Vj ............ 6,8 6,9 6,7 7,1 6,0 6,4 18,6 
• 2 • • ........... 10,2 9,9 11,0 11,1 7,8 11,8 17,3 
• 3 . . ··········· 8,7 9,0 9,1 11,0 6,4 13,3 16,1 
• 4 • • ··········· 10,4 10,7 10,9 7,3 20,l 

Durchechnitt 9,1 9,1 9,4 6,9 12,9 

In der Ostmark erfuhr die an sich schon außergewöhnlich 
starke Erhöhung der Heiratshäufigkeit, die nach der Rückgliede-

rung eingesetzt hatte, durch die Kriegseheschließungen ebenfalls 
~ine erneute Steigerung. So wurden im Gebiet des ehemaligen 
Österreich im 3. Vierteljahr 1939 abermals 4 371 oder 19,7 vH 
Ehen mehr geschlossen als im 3. Vierteljahr 1938, nachdem die 
Zahl der Eheschließungen damals bereits um 11415 oder 105, 7 v H 
gegenüber dem 3. Vierteljahr 1937 (10 803) gestiegen war. 
Insgesamt heirateten in der Ostmark im 3. Vierteljahr 1939 
15 786 oder 146,1 vH Paare mehr als in dem gleichen Zeitraum 
von 1937. 

1 
eBnngen, 1 Ehe-
en nnd . 
efälle schheßungen 

Eheschi! 
Geburt 

Sterb 
Im 3.V 

Jahr 
lertel-

1939 

Ostpreuß en 1) ••• 
•1J1elland dar. M 

Berlin .. 
Mark Br 
Pommern 
Schlesien 
Sachsen 
Schleswig 
Hannove 
Westfalen 
Hessen-N 
Rheinpro 
Hohenzol 

~~a.e~hi. 
');r::: 
········ 
-Holst .. 

r ...... 
...... 

assau .. 
vinz ... 
lerische 

Lande ....... ---
ußen1)') 

....... 
b~~g·::: 

Pre 
Bayern') 
Sachsen 
Wurttem 
Baden . 
Thliringe 
Hessen. 
Hamburg 
Mecklenb 
Oldenbur 
Braunsch 

········ n ...... 

Bremen 
Anhalt. 
Lippe .. 
Schaumb 

. . . . . . . . ....... 
urg .... 
g ·: .... 
we1g ... 

········ ........ 
..... .. 
urg-........ Lippe 

Saarland 
Wien .. 
Übrige 0 
Ostmark 
Ehemalig 

....... 
~i~~-;.i,:': 
') ...... 
e Freie 

Stadt Danzig. 
s Reich') 
ichs-

Deutsche 
Altes Re 

gebiet 
Dageg. 3. 

. ....... 
Vj.1938 

1 

1 
insge· j auf 
samt 1000 

5473 8,2 
381 9,9 

16099 15,1 
6781 9,7 
5 195 8,7 

10556 8,5 
9 669 10,9 
4 814 12,9 
9 185 10,8 

14988 11,2 
7 062 10,5 

22547 11,2 

149 7,8 
112 518 10,8 
19582 9,7 
16558 12,5 
8553 12,1 
6 644 10,6 
4594 10,7 
3 663 9,8 
6 833 15,9 
2 341 11,0 
1 480 11,0 
1 643 12,5 
1496 15,4 
1148 12,0 

473 10,3 

148 11,4 
l 436 10,6 

10 132 21,1 
16457 14,1 
26589 16,1 

946 9,3 
216 645 11,4 

189110 11,0 
155 304 9,1 

Gestorbene Mehr 
Lebend- ohne 

ge- Säug-
geborene boren lings-Totgeborene als ge-

storben sterbe-
insge- j auf insge- j auf auf ziffer 
samt 1000 samt 1000 1000 

16 756 25,3 7 574 11,4 13,8 6,5 
760 19,7 460 11,9 7,8 11,7 

17 809 16,7 12979 12,2 4,5 5,5 
13 775 19,8 8 194 11,8 8,0 5,0 
13 210 22,0 6499 10,S 11,2 5,6 
28403 22,8 14276 11,5 11,4 7,4 
18291 20,7 9709 11,0 9,7 5,6 
8 678 23,2 3 863 10,3 12,9 4,5 

17 988 21,2 8213 9,7 11,5 4,J 
28 635 21,5 11997 9,0 12,5 5,0 
12 928 19,3 6 854 10,2 9,1 4,2 
38868 19,4 19775 9,9 9,5 5,7 

335 17,6 211 11 ,1 ~ ~ 
215 676 20,7 110144 10,6 10,1 5,6 
42303 21,1 21 740 10,8 10,2 6,4 
21 989 16,6 13 476 10,1 6,4 4,4 
15843 22,4 7 427 10,5 11,9 5,4 
12475 19,8 6464 10,3 9,5 5,1 
8597 19,9 4547 10,5 9,4 4,6 
6646 17,9 3 612 9,7 8,2 4,2 
7448 17,3 4671 10,9 6,5 4,5 
5330 25,1 2 428 11;4 13,7 6,3 
3653 27,2 1 354 10,1 17,1 5,3 
2 976 22,6 1653 12,5 10,0 5,7 
2476 25,5 l 090 11,2 14,3 5,4 
2331 24,4 1 091 11,4 13,0 6,0 

947 20,6 434 9,4 11,1 5,2 

311 24,0 142 11,0 13,1 2,6 
2977 21,3 1 219 8,7 12,6 5,9 
7981 16,6 6511 13,5 3,1 2,6 

27485 23,6 14108 12,l 11,5 6,2 
35466 21,5 20619 12,5 9,0 5,7 

2 336 23,1 1 077 10,6 ~ 6,0 
389 780 20,5 203 188 10,7 9,8 5,5 

351 978 20,4 181 492 10,5 9,9 5,5 
329923 19,3 182394 10,7 8,6 5,8 

Anmerkung: Auf 1000 = auf 1000 Einwohner und ein ganzes Jahr 
berechnet. - Sauglingssterbeziffer = Zahl der im Alter von unter 1 Jahr 
gestorbenen Kinder auf 100 Lebendgeborene. - 1 ) Bisheriger Gebietsstand. -
') Ohne die sudetendeutschen Gebietsteile. - ') Ohne Sudetengau nnd die 
iibrigen sudetendeutschen Gebiete nnd ohne Protektorat Böhmen und Mahren; 
jedoch einschließlich des Gebiets der ehemaligen Freien Stadt Danzig. 

Geburten. Auch die Zunahme der Geburtenhäufigkeit setzte 
sich im 3. Vierteljahr 1939 in verstärktem Maße fort und gab damit 
wieder einmal Zeugnis von dem starken Lebenswillen des deutschen 
Volkes. Während die Zahl der Lebendgeborenen im alten Reichs-
gebiet im 1. Vierteljahr 1939 um 16 533 oder 4,9 vH und im 
2. Vierteljahr 1939 um 19 577 oder 5,7 vH gestiegen war, wurden 
im 3. Vierteljahr 1939 sogar 22 055 oder 6,7 vH Kinder mehr 
lebendgeboren als im 3. Vierteljahr 1938. In den ersten drei Vier-
teljahren von 1939 wurden allein im alten Reichsgebiet 58165 
Lebendgeburten mehr gezählt als in dem entsprechenden Zeit-
raum des Vorjahrs. Ebenso hat sich in der Ostmark die nach der 
Rückgliederung eingetretene Geburtenzunahme von Vierteljahr 
zu Vierteljahr verstärkt. War die Zahl der Lebendgeborenen im 
ehemaligen Österreich im 1. Vierteljahr 1939 um 9 341 oder 40,5vH 
und im 2. Vierteljahr um 10 331 oder 44,9 vH höher als in den ent-
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l!J)rechenden Zeiträumen des Vorjahrs, so wurden im 3. Vierteljahr 
1939 hier sogar 13 247 oder 59,6 vH Kinder mehr geboren als im 
3. Vierteljahr 1938. Im alten Reichsgebiet und im ehemaligen 
Österreich zusammen ergibt sich also für die ersten drei Viertel 
jahre von 1939 eine Geburtenzunahme um 91 084. Für das 4. Vier-
teljahr 1939 kann nach den Berichten der Großstädte mit einer 
Zunahme um rd. 36 000 gerechnet werden. Die Gesamtzahl der 
Lebendgeborenen im Jahre 1939 dürfte sich daher im alten Reichs-
gebiet und in der Ostmark zusammen auf etwa 1 568 000 stellen. 
Für die sudetendeutschen Gebiete kann man im Jahre 1939 nach 
den bisher vorliegenden Teilergebnissen etwa 60 000 Geburten 
annehmen. Hierzukomwen etwa 3000 Lebendgeborene imMemel-
land und rd. 9 000 Geburten im Gebiet der ehemaligen Freien 
Stadt Danzig. Es ergibt sich somit für das gesamte Reich (ohne 
Protektorat Böhmen und Mähren und ohne die bisher zu Polen ge-
hörenden Ostgebiete) im Jahre 1939 voraussichtlich eine Lebend-
geborenenzahl von rd. 1 640 000. Damit wäre das zur Erhaltung 
der Volks- und Wehrkraft des Deutschen Reiches ( ohne Ostge-
biete) erforderliche Mindestgeburtensoll1) im abgelaufenen Jahre 
gerade erreicht worden. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 
auf 1000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet 

Altes Reichsgebiet Ostmark 
1932 bis 3. VJ.1939 22 1g37 bis 3. Vj.1939 

1932 33 34 35 36 37 31 39 
Wu St. 39 

20 

1937 38 39 

1 640 000 Lebendgeborene iw Deutschen Reich ( ohne Ost-
gebiete und Protektorat), das'sind über 1 Million Kinder mehr, als 
in Frankreich (612 000), und rd. 300 000 Kinder mehr, als in Frank-
reich und Großbritannien zusammen im Jahre 1938 geboren 
wurden. 

Auf 1 000 Einwohner kamen im alten Reichsgebiet im 3. Vier-
teljahr 1939 20,4 Lebend,\!;eborene, ~as sind 1,1 je 1 090 m~hr als 
im 3. Vierteljahr 1938. fm ehemabgen Österreich stieg die Ge-
burtenziffer von 13,3 im 3. Vierteljahr 1938 auf 21,5 je 1 000 im 
3. Vierteljahr 1939. Sie war damit erstmals höher als im altt;n 
Reichsgebiet, nachdem sie im Jahre 1937 mit 12,8 je 1 000 weit 
unter der Geburtenziffer des Reiches (18,8) gelegen hatte. 

Die Lebendgeborenevziffem betrugen auf 1 000 Einwohner 
und ein ganzes Jahr berechnet: 

im alten Reichsgebiet in der Ostmark 
1936 1937 1938 1939 1937 1938 1939 

im 1. Vj ••••••.••.•. 19,6 19,4 19,9 20,7 13,3 13,9 19,7 
• 2. • . .......... 19,6 19,4 20,0 21,0 12,9 13,8 20,2 
• s . • ........... 18,6 18,1 19,3 20,4 12,3 13,3 21,5 
• 4 • . . .......... 18,2 18,3 19,6 12,6 15,3 

Durchschnitt. 19,0 18,8 19,7 12,8 14,l 

Sterbefälle. Die Sterblichkeit ging im 3. Vierteljahr 1939 au~ 
den für die Sommerzeit üblichen Tiefstand zurück und war dabei 
sogar noch etwas niedriger als im Sommer des Vorjahrs. Im alten 
Reichsgebiet kamen auf je 1 000 der Gesamtbevölkerung nur 10,5 
Sterbefälle, das sind 0,2 je 1 000 weniger als im 3. Vierteljao/.1938, 
obgleich die ständige Zunahme der Besetzung der am starksteh 
gefährdeten höheren Altersklassen sowie auch der starke Ge-
burtenanstieg eher eine Steigerung der Sterbezi~er hätte~ erw~t.en 
lassen können. Auch in der Ostmark war die Sterbhchkeit 1m 
3. Vierteljahr im Verhältnis sehr günstig, wenn hier auch die weit 
stärkere Zunahme der Geburten eine geringe Erhöhung der Sterbe-
ziffer nach sich zog. 

1) Vgl. •Die voraussichtliche Bevölkerungsentwicklu.og im Deutschen Reich• 
· in ,w_ u. St.• 1939, Nr. 6, S. 24.7. 

Die allgemeinen Sterbezilfem betrugen auf 1 000 Einwohner 
und ein ganzes Jahr berechnet: 

im alten Reichsgebiet in der Ostmark 
1936 1937 1938 1939 1937 1938 1939 

im l. Vj .•.......... 12,2 13,6 12,2 14,3 15,6 15,4 19,l 
• 2 • • . .......... 11,7 11,5 12,1 12,5 13,3 14,9 14,8 . 3 • . . .......... 10,2 10,1 10,7 10,5 11,4 12,2 12,5 . 4. . . .......... 13,1 11,5 11,9 13,2 14,2 

Durchschnitt 11,8 11,7 11,7 13,4 14,2 

Nach der vorläufigen Auszählung der Todesursachen in den 
Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern führte die Zunahme der 
Besetzung der höheren Altersklassen auch im 3. Vierteljahr 1939 
zu einer geringen Vermehrung der Sterbefälle an Herzkrankheiten 
und Altersschwäche. Diese wurde jedoch vor allem durch das ver-
hältnismäßig seltene Auftreten der Infektionskrankheiten und Er-
kältungskrankheiten ausgeglichen. Im Säuglingsalter wirkte sich 
die sommerliche Hitze manchenorts in einer Zunahme der Sterbe-
fälle an Darmkatarrh aus. Trotzdem ist die Säuglingssterblichkeit 
im ganzen wieder etwas gesunken. Im alten Reichsgebiet starben 
im 3. Vierteljahr 1939 19 367 Kinder im Alter von unter 1 Jahr, 
das sind 1 055 weniger als bei unveränderter Säuglingssterblichkeit 
wie im 3. Vierteljahr 1938 und entsprechend der Geburtenzu-
nahme der fünf letzten Vierteljahre zu erwarten gewesen wären. 
Die relative Säuglingssterbeziffer betrug demgemäß nur 5,5 je 
100 Lebendgeborene gegenüber 5,8 je 100 in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. 

Hauptsächlichste Todesursachen 
In den Gemeinden 

mit llber 15 000 Einwohnern 1) 

Typhus .... _ .... _ ...... _ .. _ .. _. - ..... . 
Masern .............................. . 
Scharlach_._ ........... _ .. _ .. _ ....... . 
Keuchhusten ... _ ....... _ .... _. _ ... _ .. . 
Diphtherie •. _ ... _ . _ ... _ . _ .. _ . _ ... _ . __ . 
Grippe .............................. . 
Tuberkulose ..... _._ .. __ ... _. __ ...... _. 
Krebs und andere bösartige Neubildungen 
Zuckerkrankheit .•.•.•.•...•.••.•.••.•. 
Gehirllllchlag und Lähmungen •. _ ... _ .. . 
Herzkrankheiten •.••••••... _ . _ ... __ ... . 
Bronchitis ........................... . 
Lungenentzündung •. _ . __ . _ ... _ .... _ ... . 
Blinddarmentzimdung •.... _ . __ .. _ . _ ... _ 
Nierenentzündung •••• __ .. _ .... _ .... __ . 
Kindbettfieber und sonatige Znfalle der 

Schwangerschaft und des Kindbetts ..• 
.Altersschwäche •••.•••••••.•••• _ •••. _ .• 
Selbstmord .............. _ ... _ .... _ ... . 
Mord und Totschlag .. _ ......... _ . ___ •• 
Verunglückung ••..••.. _ ... ___ ..... _ .. _ 

1 

Zahl Auf 10 000 
der Sterbefälle Einwohner 

von ortsansässigen und eiu ganzes 

1 

Personen Jahr berechnet 

3. Vj. 1 3. Vj. 3. Vj.13. Vj. 
1939 1938 1939 1938 

54 
61 

134 
161 
653 
198 

3 846 
12069 
1355 
6358 

11294 
532 

3999 
498 

1169 

461 
5251 
2 261 

79 
2 898 

64 
54 
82 

187 
560 
284 

4151 
12026 
1352 
6822 

10891 
602 

4337 
496 

1267 

432 
5 190 
2177 

77 
2 690 

O,l 
0,1 
0,2 
0,2 
0,8 
0,2 _ 
4,8 

15,l 
1,7 
8,0 

14,2 
0,7 
5,0 
0,6 
1,5 

') 3,2 

6,61 2,8 
0,1 
3,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,7 
0,4 
5,3 

15,3 
1,7 
8,7 

13,9 
0,8 
5,5 
0,6 
1,6 

1) 3,3 
6,6 
2,8 
0,1 
3,4 

Besondere Todesursachen im 1. Lebelllljahr 
Frühgeburt ........................ - .. 
Angeborene Mißbildungen, Lebensschwäche, 

Geburtsfolgen ................ - ..••.• 
Darmkatarrh .•.•....•.... - ....... - ... . 
Syphilis ............................. . 

1 764 1694 

2 164 
1164 

19 

2144 
781 

20 1
12,6 113,1 

8 ) 15,4 8) 16,6 
8,3 6,0 
0,1 0,2 

1) Ohne Karlsruhe, Pirmasens, Zweibrücken und die Gemeinden des Saar-
lands. - ') Auf 1 000 Lebend- und Totgeborene berechnet. - ') Auf 1 000 
Lebendgeborene berechnet. 

Besonders bemerkenswert ist der starke Rückgang der Säug-
lingssterblichkeit, der nunlll;ehr auch in. der Os~mar~ zu verzeichnen 
ist. Im ehemaligen Österreich kamen 1m 3. Vierteljahr 193~ unter 
Berücksichtigung der vorausgegangenen Geburtenentwicklung 
nur noch 5 7 Sterbefälle unter 1 Jahr alter Kinder auf je 100 
Lebendgebo~ene gegen 6,8 und 7, 7 im gleichen Zeitraum der 
beiden Vorjahre. 

Die genauen Säuglingssterbeziffern betrugen: 
im alten Reichsgebiet in der Ostmark 

1936 1937 1938 1939 1937 1938 1939 
im 1. Vj .........•.• 7,0 7,9 6,2 6,8 8,5 8,5 8,8 
• 2 • • . .......... 7,1 6,5 6,2 6,1 8,9 8,5 7,8 
• 3 . • ··········· 5,9 5,5 5,8 5,5 7,7 6,8 5,7 
• 4 . • ··········· 6,4 5,7 5,8 8,0 7,4 

Durchschnitt 6,6 6,4 6,0 8,9 8,3 

Infolge der starken Geburtenzunahme und der gleichzeitig 
günstigen Sterblichkeit war die natürliche Bevölkerungsver-
mehrung des Deutschen Reichs im 3. Vierteljahr 1939 beträchtlich 
größer als in der gleichen Zeit des Vorjahrs, so daß die durch die 
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erhöhte Sterblichkeit im 1. Vierteljahr verursachte Abschwächnng 
der Bevölkerungszunahme mehr als ausgeglichen wurde. Die Be-
völkerung des gesamten Reichs (ohne Protektorat und ehemals 
polnische Ostgebiete) vermehrte sich im 3. Vierteljahr 1939 um 

rd. 185 0001) oder 9,8 je 1 000 der Gesamtbevölkerung gegenüber 
150 996 oder 8,0 je 1 000 im 3. Vierteljahr 1938. 

1 ) Nach Abzug der im September standesamtlich beurkundeten Todesfälle 
von W ehrmachtsangehörigen. 

VEI<SCHIEDENI~S 
Die Umlegungen landwirtschaftlichen Grundbesitzes im Jahre 1938 

Im Jahre 1938 wurden im Deutschen Reich (altes Reichs-
gebiet) 282 Umlegungspläne zur Ausführung angeordnet mit 
insgesamt 125 300 ha Umlegungsfläche. Gegenüber dem Vor-
jahrsergebnis von 105 100 ha Umlegungsfläche1 ) weist das dies-
jährige Ergebnis eine rd. 20 200 ha größere Umlegungsfläche auf. 
Da die Anzahl der Umlegungen fast die gleiche war wie im Vor-
jahre (281), sind die durchschnittlichen Flächen je Umlegungs-
verfahren grö.ier geworden; die Umlegungsflächen je Verfahren 
haben von 374 ha 1937 au.f 444 ha 1938 zugenommen. Die 
Zahl der an den Umlegungen beteiligten Besitzstände ist im 
Jahre 1938 mit 67100 ebenfalls größer gewesen als im Jahre 1937 
(56 000). Die durchschnittliche Umlegungsfläche je Besitzstand 
betrug 1938 1,97 ha gegen 1,85 ha im Vorjahr. 

WuSt39 

1) Vgl. »W. u. St.• 1938, S. 793. 

Die erhebliche Ausdehnung der Umlegungen ist der gestei-
gerten Umlegungstätigkeit in den Ländern Hessen und Bayern 
und in den Provinzen Schlesien, Schleswig-Holstein, in der 
Rheinprovinz und in Hessen-Nassau zuzuschreiben. In Hessen 
wurden 1937 16 300 ha, 1938 24 400 ha (8 100 ha mehr als 
1937), in Bayern 16 400 ha ( + 1 000 ha), in Schlesien 6 600 ha ( + 6 400 ha), in der Rheinprovinz 28 200 ha ( + 4 700 ha), 
in Hessen-Nassau 16 300 ha ( + 1300 ha) umgelegt. In 
Schleswig-Holstein belief sich die umgelegte Fläche 1938 
auf 5 300 ha, während im Vorjahr kein Umlegungsverfahren 
gemeldet wurde. In Westfalen ging die Umlegung zurück, 
ebenso in Thüringen und im Land Sachsen. 

Die Zu- oder Abnahme der Umlegungstätigkeit richtet sich 
einmal nach der Umlegungsbedürftigkeit der einzelnen Gemar-
kungen der verschiedenen Umlegungsgebiete, zum anderen nach 
dem jeweils verfügbaren Vermessungspersonal der Umlegungs-
behörden und ferner auch nach den besonderen Maßnahmen des 
Reichs, welche Umlegungen z. T. in Gebieten notwendig machen, 
die an sich nicht umlegungsbedürftig wären. 

Die Umlegung dient verschiedenen Zwecken, insbesondere 
der Zusammenlegung des durch Erbteilung zersplitterten Grund-
besitzes, der Anlage von Zu- und Abfahrtswegen in den unau.f-
geschlossenen Gemarkungen althergebrachten Flurzwanges, der 
Durchführung von Meliorationen zur Ent- oder Bewässerung 
bestimmter Flurstücke und dem Austausch von Parzellen zur 
Wiederherstellung abgerundeten Besitzes in Gemarkungen, die 
durch die Anlage einer Reichsautobahn, eines Kanals, einer Tal-
sperre oder durch sonstige Bauten unwirtschaftlich zerschnitten 
smd. Im Westen des Reiches überwiegt die Zusammenlegung, im 
Süden mehr die Anlage von neuen Wegen, im übrigen Reichs-
gebiet die Umlegung oder der Austausch von Grundstücken zur 
Abrundung der durch öffentliche Bauten zerrissenen Besitztümer. 
Meliorationen pflegen fast immer in Verbindung mit einem Haupt-
zweck der Umlegung vorgenommen zu werden. 

Die Besitzstücke im gesamten Umlegungsgebiet werden 
durch die im Jahre 1938 zur Ausführung angeordneten Um-
legungen von 437 900 au.f 196 200 zusammengelegt, d. h. in einem 
Verhältnis von 2,2: 1. Am stärksten ist in Hessen-Nassau zu-

Besitz- davon mit einer Besitz- davon mit einer B I davon mit einer Länge der Länge der 
Wasser· Durch 

Zahl stücke Größe von .••. ha stücke Größe von ••.. ha 
8• Fahrwege Melio-Umle- teiligte Größe von ••.. ha läufe 

Umlegungen der (Par- {Par- ration 
gungs- zellen) 0,125 zellen) 0,125 Grund- 0,5 vor I nach vor / nach entwäs-

Im labre 1988') Umle· fläche 0,5 0,5 10 serte vor der unter bis und nach der unter bis und besit- unter bis und der der Fläche gungen Um- 0,125 unter Um- 0,125 unter zungerl 0,5 unter Umlegung Umlegung 
mehr mehr mehr ---

ha legung 0,5 Jegung 0,5 10 km ha 

Ostpreußen .•.•. 1 2 134 244 66! 114 64 123 15 34 74 65 23 401 2 61 11 -1- -
Mark Branden- 1 

burg •••... ···I 1 279 55 2 2 51 61 3 4 54 40 3 23 14 1/ 12 - - -
Pommern ....... 

1 

5 1513 803 131 299 373 433 14 107 312 306 65 199 42 48 85 22 32 179 
Schlesien ....... 5 6604 2964 364 862 1738 1918 140 554 1224 849 192 564 93 164 220 73 94 120 
Sachsen ....... ·1 8 2589 4927 1582 2329 1 016 2432 469 795 1168 766 260 439 67 102 252 29 39 13 
Soblesw.•Holst .. · I 1 5326 5438 838 2 005 2 595 2 064 150 286 1628 1 054 247 

oooi 
127 217 227 82 120 -

Hannover ....... 10 3 166 2904 368 115011 386 13941 93 251 1050 1060 347 602 111 166 198 45 68 -
W estialen ...... · I 8 7366 7086 1308 1 984 3 794 3 010 328 649 2 033 1381 412 791 178 274 413 88 149 550 
Hessen„Nassau .. 

1 
24 16266 70652 49925 17974 2 753 21 287 5 965 10 288 5034 7028 3904 2946 178 612 1421 133 268 456 

Rheinprovinz .... \ 38 28194 108151 65238 35 899 7 014 33 714 8 027 13 853 11834 17720 10657 6748 315 1201 2589 298 399 2 048 -1---
Preußen 108 71437 203 224 119 822 62 618 20784 66436 15204 26821 24411 30269 16110 13032 1127 2797 5428 770 1169 3 366 

Bayern......... 43 16457 53 722 21 825 24 159 7 738 24323 6230 9724 8369 6887 3178 3344 365 659 1550 134 288 1322 
Sachsen ........ , 9 1838 1 981 402 737 842 l 025 167 257 601 488 196 237 55 III 81 31 31 14 
Württemberg .... : 73 8400 39 777 18 802 18205 2 770 33661 15719 14727 3215 11 312 8055 3166 91 439 1135 79 153 485 
Baden ......... ·1 9 849 3 619 2 015 1 383 221 2245 949 990 306 1208 967 234 7 44 77 5 11 102 
Thüringen ...... I li 1205 6 407 4 129 1 906 372 2795 1021 1314 460 856 502 334 20 37 198 10 22 -
Hessen ••....... 1 33 24423 128 265 74 582 51 705 1 978 65458 22183 32173 11102 16023 8793 7119 111 1335 1 984 641 529 1 081 
Oldenburg ...... i 1 625 818 92 381 345 252 5 32 215 67 13 34 20 34 30 13 15 40 
Bremen ......... 1 1 97 100 6 24 70 51 5 12 34 38 13 17 8 2 5 1 1 -
Altes Reichsgebiet 282 125331 437 9131241 6751161 118135 120 196 246161483186050148 713 6714813782712751711804 5458110488 168412219 6410 
Ostmark........ 15 6510 4 681 889 1 566 2 226 2 181 207 472 1 502 1 094 289 672 133 154 240 46 49 656 

1} III den nicht aufgeführten Gebieten haben im Jahre 1938 keine UmlelrWliBn etatt&"elunden. 
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sammengelegt worden, im Verhältnis 3,3: 1; es folgen die Rhein-
provinz mit einem Verhältnis von 3,2: 1, Oldenburg mit 3,2: 1, 
Schleswig-Holstein mit 2,6: 1, Westfalen mit 2,4: 1, Thüringen 
mit 2,3: 1, Bayern mit 2,2: 1, Provinz Sachsen, Ostpreußen und 
Bremen mit 2,0: 1. Die Zusammenlegungsdichte in den übrigen 
Bezirken war erheblich geringer als im Durchschnitt, am ge-
ringsten in Württemberg mit nur 1,2: 1. Dafür steht Württem-
berg an zweiter Stelle derjenigen Umlegungsgebiete, in denen 
der Wegebau im Vordergrund des Umlegungsverfahrens steht. 
Das Verhältnis der Länge der alten Fahrwege zur Länge der 
neuen beträgt hier 439 km zu 1134,8 km = 1 : 2,6. Den stärksten 
Wegebau weist Thüringen auf mit einem Verhältnis von 36,8 km 
zu 197,7 km. Auch Bayern weist noch eine starke Feldwege-
regulierung auf, von 659,4 km zu 1 550 km. In Preußen treten 
die Rheinprovinz, Hessen-Nassau und Sachsen durch Wegebau 
im Umlegungsverfahren hervor. 

Die Zusammenlegung der Vielzahl kleiner und kleinster Par-
zellen zu größeren Plänen hat die Anzahl der kleinen Besitzstücke 
bedeutend verringert und die großen entsprechend vermehrt. 
Vor der Umlegung entfielen auf einen Besitzstand 6,5 Teilstücke, 
nach der Umlegung nur noch knapp 3 Teilstücke. Die kleinsten 
Parzellen unter 0,125 ha Größe verringerten sich um rd. 75 vH, 
die Teilstücke mit einer Größe von 0,125 bis unter 0,5 ha um 
47 vH. Die Teilstücke mit einer Größe von über 0,5 ha nahmen 
von 35 100 auf 48 700 (um rd. 39 vH) zu. 

Da die Umlegungen hauptsächlich in den mittel- und klein-
bäuerlichen Gebieten West- und Süddeutschlands durchgeführt 
werden, sind die Gnmdbesitzungen im Durchschnitt sehr klein1). 
Grundbesitzungen mit einer Beteiligungsfläche - d. h. der in das 
Umlegungsverfahren einbezogenen Landmasse - von unter 0,5 ha 
nehmen mit 56,8 vH den größten Anteil an sämtlichen Grund-
besitzungen ein. Die im Reichsdurchschnitt kleinsten Beteili-
gungsflächen weisen die süddeutschen Länder Baden mit 0, 7 ha 
und Württemberg mit 0, 74 ha auf, die größten Oldenburg mit 
9,33 ha, Schlesien mit 7,78 ha und Ostpreußen mit 6,98 ha. Be-
trachtet man die Verteilung der Grundbesitzungen auf die drei 
Größenklassen in den einzelnen Berichtsbezirken, so zeigt sich, 
daß die meisten Grundbesitzungen auf die kleinste Größen-
klasse (unter 0,5 ha) in folgenden Umlegungsgebieten entfallen: 
Hessen-Nassau, Rheinprovinz, Württemberg, Baden, Thüringen, 
Hessen und zum größten Teil auch in Bayern. Im agrarischen 
Osten überwiegen die Größenklassen über 0,5 ha bedeutend die 
kleinen Grundbesitzungen. 

') Die Größe der Grundbesitzungen entspricht nicht der Größe der Be-
triebe, zu denen z. T. auch Pachtland gehdrt. 

Im Jahre 1938 ~ind - ebenso wie im Vorjahre - mit den 
Umlegungen eine Reihe von Meliorationen verbunden worden, 
deren Umfang sich aus der Länge der neuen Wasserläufe zur 
Länge der vorhanden gewesenen ergibt, wobei zu berücksichtigen 
ist, daß bei manchen Umlegungen das Graben- oder Gewässer-
netz durch Wasserlaufbegradigungen verkürzt worden ist. Um 
mehr als das Doppelte hat das Gewässernetz in den Berichts-
bezirken Baden (1: 2,3), Thüringen (1: 2,3) und Bayern (1: 2,1) 
zugenommen, um etwa das Doppelte in Hessen (1 : 2,0) und in 
Württemberg (1: 1,9). Die Gesamtlänge aller Wasserläufe 
(Gräben) und fließenden Gewässer der Reichsumlegungsfläche 
nahm von 1 700 km vor der Umlegung auf 2 200 km nach der 
Umlegung, d. h. um rd. 30 vH zu. An Flächen wurden 'im 
ganzen 6 400 ha mit Entwässerungsanlagen und 1 500 ha mit 
Bewässerungsanlagen versehen. 

Für die Neubildung deutschen Bauerntums wurden 1938 
im Reich 5200 ha Umlegungsfläche bereitgestellt, wovon 4000 ha 
allein auf Hes,sen und 600 ha auf Schleswig-Holstein entfallen. 

Die voraussichtlichen Gesamtkosten der Umlegung belaufen 
sich im Jahre 1938 auf rd. 21 Mill. JU(, gleich 168 Jl.J( je ha. 
Davon werden rd. 12 Mill. Jl.J( durch Beihilfen von Amtsstellen 
und durch die Kostenanteile besonderer Unternehmungen (Reichs-
autobahn) aufgebracht. Der Rest von 9 Mill. Jl.J( ist von den 
Teilnehmergemeinschaften der Umlegungsbeteiligten in bar auf-
zubringen oder durch Hand- und Spanndienste abzuleisten. 

Ostmark. In der Ostmark sind im Jahre 1938 15 Umlegungs-
pläne mit einer gesamten Umlegungsfläche von 6 510 ha zur 
Ausführung angeordnet worden. Zur Umlegung gelangten 1074 
Besitzstände. Auf einen Besitzstand entfallen im Durchschnitt 
6 ha Beteiligungsfläche. Diese Größe liegt erheblich höher als 
die durchschnittliche Beteiligungsfläche im alten Reichsgebiet 
(1,97 ha). 

Die Zahl der Teilstücke hat durch die Umlegung um 53 vH 
abgenommen, das entspricht einem Umlegungsverhältnis von 
2 : 1. Die kleinen Teilstücke sind zugunsten der größeren Par-
zellen stark vermindert worden. 

Die Länge der Fahrwege hat von 150 km auf 240 km oder 
um 56 vH, die Länge der Wasserläufe und fließenden Ge-
wässer von 45,6 km auf 49 km oder um 9,4 vH zugenommen. 
Dazu ist eine Fläche von 650 ha durch Dränung entwässert 
worden. 

Die Verfahrenskosten werden vom Staate getragen, die son-
stigen Kosten durch Landabgabe oder Hand- und Spanndienste 
abgeleistet. 

Die Sonderschulen im Jahre 1938 
In die Erhebung über die Volksschulen vom 25. Mai 1938 1) 

wurden auch die »Sonderschulen« mit dem Lehrziel der Volks-
schule einbezogen 2). Zu diesen gehören die Blindenschulen, die 
Gehörlosenschulen und die Schulen in Anstalten für Körperlich-
und Geistig-Gebrechliche, das sind Schulen für Kinder, die infolge 
körperlicher oder geistiger Fehler oder Mängel einer besonderen 
Aufsicht und schulischen Betreuung bedürfen. Dazu kommen die 
Schulen in Fürsorgeerziehungsanstalten für Kinder, bei denen 
wegen moralischer Mängel eine besondere Aufsicht und Erziehung 
notwendig ist. Weitere Sonderschulen sind die Schwerhörigen-, 
Sehsehwachen- und Sprachheilschulen. In den Hilfsschulen und 
an Volksschulen angegliederten Hilfsschulklassen 3), die ebenfalls 
zu den Sonderschulen gerechnet werden, genügen Kinder ihrer 
Volksschulpflicht, die bildungsfähig sind, dem allgemeinen Bil-
dungsstand der Volksschule aber wegen ihrer Hemmungen in der 
körperlich-seelischen Gesamtentwicklung und ihrer Störungen im 
Erkenntnis-, Gefühls- und Willensleben unterrichtlich und erzieh-
lich nicht zu folgen vermögen. 

Durch die Erhebung wurden im alten Reichsgebiet insgesamt 
1064 öffentliche und private Sonderschulen und 360 Volksschulen 
mit Hilfsschulklassen festgestellt, in denen insgesamt 115 955 
Schulkinder in 5 343 Klassen unterrichtet wurden. 

1) Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 532 und «W. u. St.• 1939 Nr. 7, 
S. 287. - ') Vgl. a. Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen Reiches 1939, 
IV. Heft. - 8) Hilfsschulklassen an Volksschulen werden künftig als selb· 
ständige Hillsschulen behandelt. 

onderschulen Die S 
Im J ahre 1938 

chulen ........ Blindens 
Gehörlos 
Schulen 1 

enschulen ..... 
·n Anstalten für 
ich· und Geistig-Körper! 

Gebrechl 
Schulen 
erziehung 

Schulen! 

iche ......... 
in Fürsorge-
sanstalten ..• 

Ur Sehsehwache, 
örige usw.') .. · 1 
Jen') ......... 
lklassen an 
ulen'J:_._.~:_._. 

Schwerh 
Hilfsschu 
Hilfsschu 
Volkssch 

Schu- Klas· 
Jen sen 

21 100 
61 520 

116 377 

153 384 

35 216 
678 3190 

360 556 

Schulkinder Schul· 
Leb· kinder 

Jun- \ Mäd· II I je 
auf 

h zus. Klas· rer') 1Leh· 
gen c en se rer 

575 1 980 9,8 151 6,5 
2738 2 445 5183 9,9 659 7,9 

16,7 313 20,1 3 826 'l 6 295 

7 557 3 63 11189 29,1 371 30,2 

2 451 1 47 3 921 18,2 243 16,1 
44582 31231 75813 23,7 3 192 23,7 

7409 5165 12574 22,6 
1 ) Hauptamtlich beschäftigte Lehrer. - ') 5 Sehsehwachen·, 13 Schwer-

hörigen-, 11 Sprachheilschulen und 1 Schule für knochen· und gelenkkranke 
Kinder sowie 5 Schwerhörigen· und Sprachheilschulen. - ') Ohne 4 Hilfsschulen, 
die hier, abweichend von Bd. 532 d. Statistik d. Deutschen Reichs, unter den 
Schulen in Anstalten für Korperlich· und Geistig-Gebrechliche und in Fürsorge-
erziehungsanstalten nachgewiesen sind. - ') An 360 Volksschulen; die Lehrer 
der Hilfsschulklassen sind in der Zahl der Lehrer an den Volksschulen, denen 
sie angegliedert sind, enthalten. 

Von der Zahl der Blinden- und der Gebrechlichenschulen 
entfiel etwas mehr als die Hälfte, von der Zahl der Gehörlosen-
und der Schulen an Fürsorgeerziehungsanstalten etwas weniger 
als 50 vH auf Preußen. Bayern hatte. einen Anteil von durch-
schnittlich 21,6 vH, Württemberg von durchschnittlich 10,2 vH. 



' 

179 

Die Blinden- und Gehörlosenschulen lagen zu rd. 62 vH in 
Stadtkreisen, die Gebrechlichenschulen und die Schulen in Für-
sorgeerziehungsanstalten dagegen zu rd. 72 und 82 vH in Land-
kreisen, und zwar besonders in Landgemeinden mit weniger als 
2 000 Einwohnern. 

Soweit Angaben über den konfessionellen Charakter vorlagen, 
waren 76,2 vH der Blindenschulen und 73,8 vH der Gehörlosen-
schulen Gemeinschaftsschulen, von den Gebrechlichenschulen 
waren es dagegen nur 40,5 vH und von den Schulen in Fürsorge-
erziehungsanstalten 30,7 vH. Umgekehrt hatten bei dl'Il kon-
fessionellen Schulen die Gebrechlichenschulen mit 50,9 vH und 
die Schulen in Fürsorgeerziehungsanstalten mit 65,4 vH das Über-
gewicht, die Blindenschulen mit 19,0 vH und die Gehörlosen-
schulen mit 21,3 vH waren in der Minderheit. Während die Zahl 
der katholischen Blinden- und Gehörlosenschulen ungefähr drei-
mal so groß war wie die der evangelischen, wiesen die Schulen der 
Fürsorgeerziehungsanstalten beider Konfessionen die gleiche Zahl 
und die Gebrechlichenschulen einen geringen Unterschied zu-
gunsten der evangelischen Schulen auf. 

Unterhaltsträger waren bei den Blinden- und Gehörlosen-
schulen hauptsächlich (zu 85,7 und 81,9 vH) die Provinzen, Kreise 
oder Gemeinden, bei den Gebrechlichensrhulen und den Schulen 
der Fürsorgeerziehungsanstalten aber vorwiegend (86,2 und 
82,3 vH) karitative Vereine und Privatpersonen. 

In diesen Schulen wurden insgesamt 23 647 Kinder unter-
richtet. Wie diese Zahl sich auf die Jungen und Mädchen 
in den Schulgruppen verteilt, ist aus der Übersicht zu ent-
nehmen. 

fiehr verschieden war die durchschnittliche Schülerzahl in den 
Klassen der vier Schulgruppen. Sie betrug in den Gebrechlichen-
schulen 16,7 und in den Schulen der Fürsorgeerziehungsanstalten 
29,1, dagegen in den Blindenschulen nur 9,8 und in den Gehörlosen-
schulen 9,9 Schüler je Klasse. Auch die Zahl der durchschnittlich 
von einem Lehrer betreuten Schüler war in den einzelnen Gruppen 
verschieden. Während in den Gebrechlichenschulen 20,1 und in 
den Schulen der Fürsorgeerziehungsanstalten 30,2 Kinder von 
je einem Lehrer zu betreuen waren, kamen in den Blindenschulen 
nur 6,5 und in den Gehörlosenschulen 7,9 Schulkinder auf einen 
Lehrer. 

Der Unterschied zwischen den Zahlen der Jungen und der 
Mädchen in diesen Schulen war beträchtlich. Während in den 

Blinden• 
\ 

Geh6rlosen• Schulen in An· ! 
stalten für Kbrper· I Die Sonderschulen 

In den Lindem schulen schulen lieh· und Geistig-
1 Gebrechliche / lllld Landestellen 

Im Jahre 1988 ~~~hul-1 
1 

1 

Zahl 1 Schul- Zahl Schul· 
1 kmder k:inder k:inder 

1 
1 1 

l Ostpreußen ......... 1 1 34 2 259 4 150 
Berlin •..••......•• 1 70 3 339 3 304 
Mark Brandenburg .. - - l 125 6 252 
Pommern .•••..•.•.. 1 31 1 157 2 115 1 

Grenzm. Pos.-Westpr. - - - - - - 1 
Schlesien ..•••.....• l 89 3 364 9 370 

1 
Sachsen •.......•... 1 71 3 248 5 266 
Schleswig-Holstein ... 1 28 1 76 - -
Hannover ........... 1 

1 

89 2 

1 

186 3 303 

1 

Westfalen ........... 2 85 3 323 14 809 
Hessen·Nassau ...... - - l 150 7 479 
Rheinprovinz . ....... 2 142 9 590 9 452 

Preußen 11 639 29 2 817 62 3 500 
Bayern ............ 4 120 lt 803 23 1 069 
Sachsen ............ 1 64 3 503 7 287 
Württemberg •.....•. 2 46 6 382 6 380 
Baden .............. 1 50 2 200 8 646 
Thüringen') ........ - - 3 137 1 37 
Hessen') ............ 1 47 1 94 2 27 
Hamburg ••........ - - l 82 l 74 
:Mecklenburg •....... 1 14 l 54 2 63 
Oldenburg •.••..•... - - l 35 l 95 
Braunschweig •...... - - 1 l 43 

1 
1 50 

Bremen .•.••........ - -
1 

1 22 1 48 
Anhalt ............. - - - - 1 - -1 

Lippe .............. - - 1 11 1 - - i 

Schaumburg-Lippe ... - -
1 

- - i 1 19 ' 
Saarland ............ - - - - - - 1 ---
Deutsches Reich') . . . 

1 
21 

1 

980 

1 

61 

1 

5183 

1 

116 

1 

6295 
1 davon 1 

in Stadtkreisen .•.• 1 13 631 38 3 703 33 2 048 
1 • Landkreisen ... 8 349 23 1 1 480 83 4247 

Volksschulen 50,3 vH Jungen und 49,7 vH Mädchen waren, 
stellte sich hier das Verhältris wie folgt dar; es waren: 

Jungen Mädchen 
in Blindenschulen ........................... 58,7vH 41,3 vH 
,, Gehbrlosenschulen •....................... 52,8 • 47,2 • 
• Schulen in Anstalten für Korperlich- und 

Ge1stig-Gebrechliohe ............ ·~: 60,7 • 39,3 • 
Zusammen .... 57,3 vH 42,7 vH 

, Schulen in F1lrsorgeerziehungsanstal~:: __ 6:..:7-".S'-'-•---=32:..:'c:..5_,_ 
Insgesamt ..•. 62,1 vH 37,9vH 

55,3 vH der Schulkinder waren evangelischer, 43,9 vH katho-
lischer, 0,5 vH israelitischer Konfession, 99,2 vH deutschen oder 
artverwandten Blutes, 0,5 vH jüdisch und 0,2 vH jüdisch-misch-
blütig. 

Im Internat waren von den Schülern der Blindenschulen 
92,8 vH, von denen der Gebrechlichenschulen 95,SvH, der Schulen 
in Fürsorgeerziehungsanstalten 99,2 vH und von den ßchülern 
der Gehörlosenschulen, die zu etwa einem Drittel kein Heim 
besaßen, 54,0 vH untergebracht. 

Zahl der Schüler auf efnen Lehrer an Sonderschulen 11138 

Blindenschulen -- - -- -

Gehörlosenschulen------- --- -
Schulen in Anstallen für Körper-
lich-und Geisffg-Gebrechliche - · 
Sehschwachenschulen 

Schwerhörigenschulen 

Sprachheilschulen ---

Sehschwachen-u,Sprachheilschulen 
Schule für Knoc~en-und Ge!ene-kranke Kinder-··---- --- ·---
Hilfsschulen ------ -
Schulen in Fürsorgeerziehungs-
anstalten·-------------·- -- · 
dageyenm 
Volksschulen ----------------

W.uSt.39 

Schulen in Filr- Schulen für Seh-

10 20 30 40 
Schüler auf 1 Lehrer 

sorgeerziehungs- sehwache, Schwer- Hfüsschulen Volksschulen Dlit 
Hilfssohulklaaen 

anstalten 

Zahl 
1 

Schul-
kinder 

6 384 
2 268 
5 335 
3 106 
1 34 
8 718 
7 470 
4 355 
7 707 
8 772 
5 209 

12 1 453 
68 5 811 
38 2 562 
5 509 

22 1 368 
5 264 
2 100 
4 78 
l 60 
2 96 
1 12 
2 110 
1 46 
1 47 - -

- -
1 126 

153 

1 

11189 

28 2345 
125 8 844 

1 

hörige usw.') 

Zahl 

1 
11 ---
1 
2 - 1 
2 

-
6 

24 
1 -
2 
1 

-
-

5 ---
2 ----

35 

35 
-

1 
Schul-
kinder 

8 
1551 

56 
390 

159 
75 

437 
2 676 

105 

102 
101 

821 

116 

3 921 

3 921 

Zahl I Schul· kinder 

12 2 092 
33 6 196 
20 2 538 
12 2301 
1 98 

47 5 024 
28 4 458 
9 ·t 247 

25 3 193 
127 8 760 
13 2 231 

174 15 661 
501 53 799 
30 3 480 
37 5161 

9 l 451 
5 931 

44 2779 
3 743 

21 3 971 
4 573 
8 731 
1 205 
5 
3 
3 

4 

1 

6781 
474 
204 

873 
510 
146 

460 

75 8131 
64262 
11 551 

Zahl 

10 
15 
31 
17 
1 
1 

20 
5 

13 
7 
3 
5 

128 
26 

109 
14 
21 

1 
8 
2 

33 

6 

10 
1 

1 

Schul· 
kinder') 

316 
624 

1130 
738 
77 
70 

894 
192 
482 
263 
100 
122 

5008 
1 041 
3305 

449 
641 

24 
375 

64 
973 

256 

392 
28 

18 

360 / 
61 

299 

12574 

3150 
9424 

1 ) 5 Sehsehwachen·, 13 Schwerhorigen-, 11 Sprachheilschulen, 5 Schwerhörigen· und Sprachheilschulen sowie 1 Schule flir knochen• und gelenkkranke Kinder. 
- 1) Abweichungen von den Zahlen im Bd. 532 der Statistik des Deutseben Reichs beruhen darauf, daß je 2 Hilfssebulen in Thüringen und Hessen Dicht hier, 
sondern unter den Schulen flir Körperlirh- und Geistig-Gebrechliche (3) und unter den Schulen in den Fürsorgeerzietiungsanstalten (1) naobgeWiesen worden 
sind.. - 1) Schulkinder in den Hilfssohulldassen. 
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Von den 1 494 hauptamtlich beschäftigten Lehrern, von denen 
40,6 vH weiblich waren, waren 1375 (92,3 vH) Lehrer für alle 
Fächer, Fachlehrer für Zeichnen, Turnen, Handarbeit usw. 115 
(7, 7 v H). Von den ersteren waren 37 ,4 v H, von den Fachlehrern 
77,4 vH weiblich. Die Fachlehrerprüfung als Blinden-, Taub-
stummenlehrer u.ä. hatten 734 (49,1 vH) Lehrer abgelegt, davon 
19,1 vH weibliche; sie waren Lehrer für alle Fächer bis auf 6 Fach-
lehrer für Zeichnen, Turnen usw., davon 5 weibliche. 

Die 5 Sehsehwachen-, 13 Schwerhörigen-, 11 Sprachheilschulen, 
eine Schule für knochen- und gelenkkranke Kinder sowie 5 Schwer-
hörigen- und Sprachheilschulen verteilen sich auf die Länder im 
einzelnen wie folgt: 

Land 
Seh-

1 Schwer- Sprach- 1 Schwer- Schule für Zu-schwa- hörigen- knochen· u. 
er chen- hörigen- heil- , u.Sprach- gelenk• sam-

schulen 1 schulen schulen \ heil- kranke men 
1 schulen Kinder 

Preußen .... f 4 9 6 4 II 24 
Bayern .... , 1 1 1 1 
Württemberg: 1 \ 2 
Baden .. , ... : 'h!-
Hamburg ... 1 1 3 ·1 5 
Bremen .... ., l 1 2 

Insg-e-sa-m-t)~~s~~~l-3~~~1-1~~~-S~~~~~~ 35 

Diese Schulen lagen durchweg in Stadtkreisen, und zwar in 
Großstädten. 28 dieser Sonderschulen waren Gemeinschafts-
schulen, 6 evangelisch und eine katholisch. Unterhaltsträger 
waren bei 33 Schulen die Kreise oder Gemeinden und bei 2 Schulen 
der Staat. 

Die Schülerzahl betrug insgesamt 3 921. Durchschnittlich 
kamen 18,1 Schüler auf eine Klasse und 16,1 auf einen Lehrer. 
Das Zahlenverhältnis der Jungen und Mädchen war dem der 
Kinder in den Blinden- und Gehörlosenschulen usw. ähnlich, 
62,5 vH Jungen und 37,5 vH Mädchen. Von den Schulkindern 
waren 77,0 vH evangelischer, 18,3 vH katholischer, 0,3 vH israe-
litischer Konfession, 99,3 vH der Schulkinder waren deutschen 
oder artverwandten Blutes und je 0,3 vH jüdisch und jüdisch-
mischl!lütig. 

Von den 243 hauptamtlich beschäftigten Lehrern (davon 
59 Weibliche) waren 235 (davon 52 weibliche) Lehrer für alle 
Fächer und 1 Lehrer und 7 Lehrerinnen Fachlehrer für Zeichnen, 

Musik, Turnen usw. Die Fachlehrerprüfung als Blinden-, Taub-
stummenlehrer u.ä. hatten 166 oder 68,3 vH (davon 30 weibliche) 
abgelegt. 

An den 678 selbständigen Hilfsschulen hatte Preufü:n 
mit 73,9 vH den Hauptanteil. In weitem Abstand folgten Thü-
ringen (6,5 vH), Sachsen (5,5 vH), Bayern (4,4 vH) und Hamburg 
(3,1 vH). Die Hilfsschulen lagen zu 69,9 vH in Stadtkreisen, die 
thüringischen und württembergischen aber zum größeren Teil 
in Landkreisen. Die Schulen waren zu 67,4 vH Gemeinschafts-
schulen, zu 19,6 vH evangelisch und zu 13,0 vH katholisch. 

Insgesamt wurden 75 813 Schüler in den Hilfsschulen unter-
richtet. Die Klassenstärke betrug durchschnittlich 23,7, und auf 
einen Lehrer kamen durchschnittlich ebenfalls 23,7 Hilfsschüler. 
Sehr verschieden war in den Hilfsschulen die Anzahl der Klassen. 
Am häufigsten waren die Schulen mit 3 Klassen (18,4 vH). Ver-
hältnismäßig viele Schulen hatten 2 Klassen (15,3 vH). Vereinzelt 
gab es auch Schulen mit 16 bis 18, je eine mit 19, 23 und 29 Klassen. 

Auch in den Hilfsschulen war der Unterschied zwischen 
den Zahlen der Jungen und Mädchen groß: 58,8 vH Jungen 
standen 41,2 vH Mädchen gegenüber. 

Von den Hilfsschulkindern waren 70,0 vH evangelisch, 28,2 vH 
katholisch, nach der rassischen Zugehörigkeit 99,5 vH deutschen 
oder artverwandten Blutes, 0,1 vH jüdisch und 0,2 vH jüdisch-
mischblütig. 

Von den 3192 an selbständigen Hilfsschulen hauptamtlich 
beschäftigten Lehrern (davon 936 oder 29,3 vH weiblich) waren 
3 062 oder 95,9 vH (darunter 807 oder 25,2 vH weiblich) Lehrer 
für alle Fächer und 130 oder 4,1 vH (darunter 129 weiblich) Fach-
lehrer für Zeichnen, Turnen, Musik, Handarbeit usw. Eine Sonder-
ausbildung als Hilfsschullehrer hatten insgesamt 2 269 Lehrer 
erhalten, das sind 71,2 vH (darunter 624 oder 19,6 vH weiblich}. 
Auf die Fachlehrer für Zeichnen, Turnen usw. entfielen nur 5, da-
von 4 weibliche Lehrer. 

An den 556 Hilfsschulklassen an Volksschulen waren 
Preußen mit 34,0 vH, Sachsen mit 32,4 vH, Bayern mit 8,3 vH, 
Mecklenburg mit 7,4 vH, Baden mit 5,9 vH, Württemberg mit 
3,4 vH beteiligt. Tore Standorte lagen zu 75,0 vH in Landkreisen, 
in Bayern zum größeren Teil (26 von 46) in Stadtkreisen. 

In den Hilfsschulklassen wurden 12 574 Kinder unterrichtet, 
davon 58,9 vH Jungen und 41,1 vH Mädchen. Auf.eine Klasse 
kamen durchschnittlich 22,6 Schüler. 

Dezember Wirtschaftsdaten Dezember 1939 
4. Inkrafttreten 

Frankreich. 
der Exportblockade durch England und 

6. VO. zur Einschränkung des Güterverkehrs mit Kraftfahr-
,,. zeugen (Inkrafttreten am 1. Januar 1940). 

7, Gesetz 'über die Deutsche Landesrentenbank (Die Preußische 
, Landesrentenbank wird eine Anstalt des Reichs). 

8., Einweihung des Adolf-Hitler-Kanals. - Baubeginn des 
_Oder-Donau-Kanals. 

8. VO. über die Körperschaftsteuer der Erwerbs- und Wirt-
- s_chaftsgenossenschaften. 

11. VO. über die Lenkung und Verteilung der Maschinen- und 
Apparate-Erzeugung. 

12. VO. über den Arbeitsschutz (Einschränkung der Kriegs-
ausnahmen). 

14. Vereinfachung der Organisation der Kohlenbewirtschaftung 
(Aufhebung des Reichskohlenrats und des Reichskommissars 
für die lfohlenverteilung). 

14. Diskonterhöhung in Sch\1/eden von 21/ 20/o auf 36/o. 
14. Ausschluß der Sowjetunion aus der Genfer Liga. 
15. VO. über die Ausbildung von Fachkräften (Maßnahme,n zur 

Hebung der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft). 

Bücheranzeigen 
Dle Deutsche Landwlrlschaft, bearbeitet von W. Clauß. Deutsche Wiedergabe 
des Sonderheftes ,Die Deutsche Landwirtschaft« der italienischen Zeitschrift 
L'Italia agricola. Berichte über Landwirtschaft, Neue Folge, 148. Sonderheft. 
Verlag Paul Parey, Berlin 1939. 219 Seiten. Preis 4,00 ,;V.I(. 

Die mit einem Geleitwort des Reichsbauernführers Darr6 versehene Schrift 
bringt in 32 Einzelbeiträgen eine Gesamtdarstellung der deutschen Land-
wirtschaft, ihrer Grundlagen, Ausrichtung, Leistungen und Aufgaben, Zu-
nacbst werden die naturlichen Grundlagen, die soziale Verfassung der deutschen 

, Landwirtschaft und die Grundsätze der nationalsozialh!tischen Agrarpolitik 
dargelegt, und es wird eiu Überblick über die einzelnen Verwaltungsorganisa-
tionen der deutschen Ernährungswirtschaft und deren Aufgaben gegeben. 
W eiterhiu werden die landwirtschaftliche Forschung, das ländliche Ausbildungs-
wesen, das Beratungswesen und schließlich alle Zweige der Landwirtschaft in 
den einzelnen Beitragen behandelt. Der Text ist durch zahlreiche Bilder und 
durch statistisches Material ergänzt. 

RelchsbodensebAtzung und Reichskataster. Gesetze mit amtlicher Begründung, 
Durchfuhrungsbestimmungen und Verwaltungsvorschriften, nach dem neuesten 
Stand erläutert von A. Rösch und F. Kurandt. Taschen-Gesetzsammlung 141. 
Carl Heymanns Verlag, Berlin 1939, 300 Seiten. Preis 9,60 JV.K. 

Der erste Teil behandelt die Reichsbodenschätzung. Er bringt das Boden-
schätzungsgesetz vom 16. Oktober 1934 mit allen Durchführungsbestimmungen 
und Anweisungen, wobei die wichtigsten Punkte ausfuhrlich erläutert sind. 
Die ergänzenden Vorschriften für die Durchführung der Bodenschätzung und 
die sonstigen Verwaltungsvorschriften sind dem Inhalt nach zusammen-
gestellt und erklärt. Der zweite Teil, der das Reichskataster behandelt, 
enthält das Gesetz über die Neuordnung des Vermessungswesens vom 
S. Juli 1934 mit den Bestimmungen uber die Übernahme der Bodenschätzungs-
ergebnisse in die Liegenschaftskataster. In den ausführlichen Erklärungen 
sind alle ergänzenden Vorschriften, späteren Änderungen und Zusätze be-
rücksichtigt. 

l'ortisemmg der BOoheranzelgen llehe 8. Umaohlapelte. 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungutttcke usw. BiDd zu richten an daa Statlaflsehe Relehsaml Berlin 02, Neue Königstr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der V erlag fUr Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin BW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 110881 nnd 117208), alle Buch-
handlungen und Postämter an. Für Anzeigen verantwortlich: Gertrad Voigt, Berlin. D.-A.m. Vj.1939: r, 276 Exemplare; s. Z, PL 2.-Gedruokt in der BeichsdruokereL f 


